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Berriot geſtürzt 


Eine Rede des Miniſterpräſidenten 


Paris, 14. Dezember. 
Die Regierung Herriot iſt in der 
heutigen Nachtſitzung der Kammer 
mit 402 gegen 187 Stimmen geſtürzt 


worden. 
Die Abſtimmung 


Paris, 14. Dezember. Kurz vor der Ab⸗ 
ſtimmung richtete der Generalberichterſtat⸗ 
ter, der radikale Abgeordnete Lamoureux, 
an Herriot die Frage, ob es ſtimme, da 
Amerika die engliſchen Vorbe⸗ 
halte angenommen habe. Der Mi⸗ 
niſterpräſident habe im 5 ſeiner Aus⸗ 
führungen darauf hingewieſen. Es war 
Lamouteux unmöglich, eine Antwort 
zu erhalten, da der Kammerpräſident ihm 

das Wort abſchnitt und der Mini⸗ 
terpräſident ihn dringend er 
e nicht auf der Frage zu be⸗ 


Ro 
Punkte, u 


Paris, 14. Dezember. Miniſterpräſident 
Herriot hat ſich in Begleitung der Regie 
rungsmitglieder heute früh ins Elyſee bes 
geben und dem Präfidenten der Republik die 
Seſamtdemiſſion des Kabinetts 
überreicht. Präſident Lebrun hat die De: 
miſſion angenommen und das zurückgetre⸗ 
tene Kabinett mit der Erlebigung der laufenden 
Geſchäfte beauftragt. 

Bereits heute früh um 9 Uhr hat der Br 
dent feine politiſchen Beratungen en 
und die Präſidenten des Senats und der 
(Kammer empfangen. 


der $kurz 


Paris, 14. Dezember. 

Nach einer Sitzung, die mit kurzen Unter⸗ 
krechungen über 15 Stunden dauerte, hat die 
franzöſiſche Kammer in einem Zuſtand unge⸗ 
‚wöhnliher Erregung und Verwirrung 
den Vorſchlag der Regierung, mit Vorbehalt an 
die Vereinigten Staaten zu zahlen, mit 402 
gegen 187 Stimmen abgelehnt. Das Ergeb⸗ 
nis ſtand ſeit geſtern ſeſt. Ueberraſchen muß 
nur, in welchem Maße die zur Debatte ſtehende 
Frage zerſetzend auf die Regierungs⸗ 
Parteien, ja ſogar auf die Partei Her⸗ 
riots ſelbſt gewirkt hat. 

Stellt man die Frage: Was nach de m 
‚Sturz der Regierung Herriot?, jo 
meiß niemand eine Antwort, außer der 
einer nationalen Regierungsbildung unter 
Hinweis auf einen analogen Zuftand, wie er 
1926 nach dem Sturz des Franken eingetreten 
war und der zur Regierung der nationalen 
Einigung unter Poincaré führte. Aber es 
gibt im Augenblick keinen Poincaré in 
der franzöſiſchen Kammer, und es dürfte dem 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik ſchwer 
fallen, eine Perſönlichteit zu finden, die eine 
Sammlung vornehmen könnte. 

Herriot iſt nicht wegen einer politiſchen 
Frage geſtürzt worden, ſondern wegen einer 
nationalen Frage. 


Paris, 14 Dezember. 


Bei Wiederaufnahme der Kammer⸗ 
‚Rsung gab der Anmmerpräfident drei Antrüge 


bekannt, den des Abgeordneten Chauvin 
(radikal), der ſich den Negierungstext zu eigen 
macht, den des Abgeordneten Nogara (radi- 
kal), der die Streichung der interalliierten 
Schulden fordert, im übrigen aber der Regie⸗ 
rung Beſchlußfreiheit für den 15. De⸗ 
zember läßt, und den des Abgeordneten Ma⸗ 
rin, der die Zahlungsverweigerung 
fordert. Die Sitzung wurde abermals unter: 
brochen. 
b Paris, 14. Dezember. 
Bei Zuſammenſtößen zwiſchen Anhängern der 
Aktion Francaiſe und der Polizei wurden meh⸗ 
rere Manifeſtanten ſchwer verletzt. 1000 Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. 


Die Kammerdeballe 


Herriots Rede 


Sch 8 am De die als 
ußkapitel des tagelangen Kampfes zwiſchen 
Regierung und eier ale die Tag, 321 
Frankreich am 15. Dezember an Amerika 


oder 


nicht, gedacht war, iſt auf Nachmittag vertagt 
worden. 83 


tr 
veranlaßt geſehen, nochmals um eine kurze 

u bitten. Er zal der Aa g 

erzögerung in einer Frage, die das ganze 
Land mitgeriſſen hat, dadurch abgerungen, daß 
er ent en en allgemeinen Erwartung in ſei⸗ 
ner fat reiſtündigen Rede eine genau formus 
lierte Stellungnahme der Regierung zur Zah⸗ 
lungsfrage umging. a 

Herriot beſchränkte ſich auf die Entſchließung 
der Regierung, eine Zahlung unter Vor⸗ 
behalt vorzuſchlagen, ohne jedoch auf die 
eigentliche Streitfrage einzugehen, ob, wie die 
Kammerausſchüſſe verlangen, dieſe Vorbehalte 
vorher von Amerika angenommen werden 
müſſen oder aber ob dieſe Vorbehalte, wie es 
offenſichtlich die Abſicht der Regierung iſt, rein 
formaler Natur, d. h. rein einjeitig die fran⸗ 
zöſiſche Zahlungsleiſtung begleiten ſollen. 

Herriot ſagte, durch die letzte amerikaniſche 
Ablehnungn der ähnlichen engliſchen Vor⸗ 
behalte ſei eine neue Lage eingetreten, und 
entſprechend dem bisherigen engen Zuſammen⸗ 
ehen in der Schuldenfrage 2 London und 
15 müſſe die Entſcheidung des engliſchen 
abinetts abgewartet werden. 

Seine große Rede hatte nur den Zweck, die 
Stimmung der Kammer ſoweit wie möglich 
ür eine nzöſiſche Zahlung vorzubereiten. 

ie Rede des Miniſterpräſidenten hat nichts 
Neues gebracht. In dem Er Teil beſchränkt 
ſich Herriot auf einen geſchichtlichen Ueberblick 
über die ganze Schuldenfrage, wobei er einen 
geradegu ae Beifall mit der Er⸗ 
ng erzielte, daß die amerikaniſche Weige⸗ 
tung, ſich in den politiſchen Fragen an Europa 
zu binden und dem Völkerbund beizutreten, die 


riſt 


auptſchuld an „den überaus ernſten Ver⸗ 


en trägt, 


die gegenwärtig die Be⸗ 
giehu n 3 en 
rüben“. hrend fü 


rankreich und Amerika 
A in der Re⸗ 
parationsfrage Deutſchland gegenüber 
von größtem Entgegentommen Be 
zum, verweigere ihm nun Amerita ähnliche 
ückfichte n. Mit Betonung wies Herxiot 
darauf hin, daß feiner Anſicht nach Rooſe⸗ 
velt größeres Verſtändnis in der Schulden⸗ 
frage Europa gegenüber zeigen werde, als jetzt 
Hoover zeige oder zeigen kann. Er berief ſich 
dabei darauf, daß Rooſevelt nach ſeiner Wahl 
für die weitere diplomatiſche Behandlun 
der Schuldenfrage ausgeſprochen und erklär 
habe, daß den uldnerſtagten 5 5 it Gele⸗ 
genheit gegeben werden müſſe, ihre Argumente 
vor den Gläubigern zu vertreten. 

Immer wieder unterſtrich Herriot ſeine Ve⸗ 
wunderung und ſeine Dankbarkeit gegenüber 
England, das in dieſen Verhandlungstagen 
itets eng an der Seite Frankreichs geblieben iſt. 

Ebenſo wie er eine Zahlung ohne Vorbehalt 
ablehnen müfje, ebenſo wehre er gegen eine 
einſache Zahlungsverweigerung. 

Mit größtem Pathos berief er ſich auf die 
‚Heiligteit der franzöſiſchen Untere 
ſchrift“. Er verſteht zwar die bittere Ent⸗ 


mmer dieſe neuerliche 


— 
— — à—jů˙. — — 


gebäude verla 


1 


näherung zuſammen. 


e 


er nochmals auf die 
0 0 ſchen Unterſchrift 
Deritogsheitigteit Bisher Neige geſante & (it 
gegenibe baut habe 

Die Kammer war, da Zwiſchenfälle erwartet 
werden mußten, durch ungewöhnlich viele Poli⸗ 
ziſten abgeſperrt. 


Die ftanzöſiſche Kammer 
| beſchließt, am 15. Dezember nicht an 
Herriot hat ſich durch die letzten Ereigniſſe 


Amerika zu zahlen 


Paris, 14. Dezember. Nachdem nach dem 
Sturz der Negierung die Miniſter das Kammer⸗ 
u hatten, ſtimmte die Kammer 

über den Entſchließungsentwurf ab, den der 
Auswärtige Ausſchuß und der Finanzausſchuß 
der Kammer vorgeſchlagen haben und der vor⸗ 
ſieht, am 15. Dezember keine Zahlung zu 
leiſte n. Bieſer Entwurf wurde mit 380 gegen 
37. Stimmen angenommen. Die geänderte 


Schlichtformel der Entſchließung lautet: „Die 


Kammer iſt der Anſicht, daß es angebracht iſt, 


die am 15. Dezember fällige Zahlung zu ver 


ſchie ben.“ 


Derworrene Lage in Paris 


Paris, 14. Dezember. Nach dem Sturz der 
Regierung Herriot iſt die politiſche Lage inſo⸗ 
fern besonders verworren, als das Abſtimmungs⸗ 
ergebnis dem Präſidenten der Nepublit keine 
politiſchen Anhaltspunkte dafür gibt, welche 
Berfönlihfeit am beiten geeignet ſei, das 
neue Kabinett bilden. Die Mehrheit, die 
8 heute geſtürzt hat, ſetzt ſich nämlich aus 

bgeordneten zuſammen, die parteipolitiſch 
unterſchiedlich e * ſind. Heute vormittag 
nennt man als Kandidaten den radikalen Abge⸗ 
ordneten Daladier. 

Die mit der Erledigung der laufenden Ge⸗ 
ſchäfte beauftragte Regierung muß den Text der 
von der Kammer heute früh angenommenen 
Entſchließung nach ſhington übermitteln. 


Breſſeſiimmen 


f Paris, 14. Dezember. 

Einige Blätter haben bereits in ihren Ar⸗ 
tikeln Geh Sturz der Regierung Herriot als 
Grundlage ihrer Betrachtungen vorausgenom⸗ 
men. o ſchreibt die nationaliſtiſche 1925 
re mit dem Sturz der Regierung ſei das 
roblem der Schulden IH geil. Jetzt 
komme es darauf an, in Verhand 
gi die Rechte Frankreichs m betonen. Nicht 
urch die Abſtimmung ſei das Kabinett 
Herriot geſtürzt worden, ſondern durch die Ent⸗ 


rüſtung des nationalen Gewiſſens. 
Die A der ae müſſe natio 
nal und überparteilich fein, 


Das nationaliſtiſche Coty⸗Blatt „L' Ami du 
Peuple“ ſchreibt, nur eine Löſung ſei mo lich, 
nämlich die Bildung eines Kabinetts der fran⸗ 
Ficken Solidarität, die alle nationalen 
Elemente des Parlaments umfaſſe, aber die 
internationalen ausſchließe. 
„Auch „Journce Induſtrielle“ glaubt, * jetzt 
eine ſtarke und nationale Regierung im elten 
Sinne des Wortes berufen werden müſſe. 
Die radikale „Volonté“ h die was auch 
geſchehen möge, Herriot ſei ſich bis zum Letzten 
* treu geblieben, getreu ſeiner Pflicht als 
egierungschef und getreu der Staatsraijon, 
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kein: 


wier zuntecko 6 
olen Voznaß 


R. S. Wer die „klar formulierte Ab⸗ 
machung“ der fünf Großmächte in Genf mit 
dem geſunden Menſchenverſtand und dem 
natürlichen Rechtsgefühl aufgenommen hat, 
der wird dem eigentlichen Sinn di er Ab⸗ 
machung Icon nahe genug gekommen ſein. 
Es handelt 10 um eine Formel des Rech⸗ 
tes, nämlich die 9 daß alle Völker 
gleiches Recht auf Leben haben und auf 
ſicheres Daſein. Auch die Deutſchen. And 
logiſch iſt, daß alles das, was die anderen 
dürfen, um dieſes Recht auf Leben zu er⸗ 
halten, auch den Deutſchen (auch den 
Deutſchen) zugebilligt werden muß. Es 
handelt ſich um die ſogenannte Gleichberech⸗ 
tigung der Völker“, um die doch an eblich 
aus purem Idealismus der große Krieg, 
von „Frankreichs Seite“, geführt wor⸗ 
den iſt. 


Wenn nun dieſe klare Formulierung 
vor uns kurz vor Weihnachten ersten! jo er⸗ 
wacht in »efühlvollen Herzen der Gedanke, 
die Menſchheit iſt gar nicht jo ſchlecht, fie 
kennt noch Ideale. Man will wieder 

lauben, denn wie in Tonſtens enger 
Felle, reget ſich die Menſchenliebe, die Liebe 
Gottes „regt ſich nun“. Aber da kommt 
glei“ hinterdrein die Bremſe. „Nun hat 
Amerika keinen Grund mehr, ſich einer 
Kriegsſchulden regelung zu wider⸗ 
ſetzen.“ Fort iſt der ganze Glanz des 
Schmetterlings, der aus dem Tale ſtieg. Am 
den Geldbeutel iſt es gegangen. Aber 
ſchließlich mag es uns gleich ſein, wenn 
wir nur einen idealen Zuſtand erhalten. 
Wenn er auch über den Geldbeutel geht, ſo 
wollen wir uns den Zuſtand dann gern ge- 
fallen laſſen und uns einreden, wir leben 
in einem idealen Zeitalter. 


Im erſten Augenblick, wenn man dieſe 
neue Abmachung lieſt, in der die deutſche 
Gleichberechtigung anerkannt wird, in 
der die Grundlage geſchaffen iſt, die zur Be⸗ 
ſeitigung der deutſchen Diffamierung führen 
an wird in uns ein Gefühl der Zuver⸗ 
ſicht wach. (Wir wollen von dem Silber⸗ 
ſtreifen gar nicht reden.) Aber ſchon im 
nächſten Augenblick, wenn wir erſt polniſche 
Blätter in die Hand genommen haben, wird 
uns klar, wie ſehr die Maulwürfe tätig 
ſind; wie ſehr die Ratten an dem Penta⸗ 
ramm nagen, um den Teufel aus ſeiner 
chlinge zu befreien und ihn wieder zum 
Herrn der Erde zu machen. Die einen haben 
von der „deutſchen Verſchlagenheit“ gefaſelt, 
ſie erheben ihre gewaltige Stimme, um 
gegen die „deutſche Aufrüſtung“ zu prote⸗ 
ſtieren, und die anderen ſprechen von der 
Unfähigkeit der polniſchen Politik, während 
die deutſche Politik der Ausbund der ge⸗ 
ſchickten Betrügerei iſt. 


Uns wird einmal wieder in aller Deut⸗ 
lichkeit vor Augen geführt, daß es zwei 
verſchiedene Auffaſſungen von „Poli⸗ 
tik“ und „Diplomatie“ gibt. Die eine iſt, 
den gegebenen Tatſachen Rechnung tragen, 
um dem Volke in erſter Linie, um daneben 
der ganzen Menſchheit als übergeord⸗ 
nete Instanz zu dienen, die zweite Auf⸗ 
faſſung iſt „Politik, iſt nichts anderes, als 
den Nachbarn ſo ſchlau wie möglich zu be⸗ 
luchſen, und im Gegner nur einen Gauner 
und Betrüger zu ſehen, den man nur mit 
gleichen Waffen bekämpfen mag“. Mag ſein, 
daß man politiſche Erfolge mit dem zweiten 
Mittel auch erzielt. Aber damit iſt es 
wie mit den Lügen, die kurze Beine haben. 
Eine Zeitlang läßt ſich auch mit ſolchen 
Mitteln Politik machen, eine Zeitlang mag 
die Diplomatie wohl auch ſolche „Mittel“ 
anwenden — aber auf die Dauer wurde 
die Geſchichte und das Wohl der Menſchheit 
nicht durch Lügen und Verdre⸗ 

ungen geregelt und vorwärtsgebracht. 

ie Wahrheit zu verdrehen iſt ſehr leicht, 
beſonders dann, wenn man ſie nur vom 
Hörenſagen kennt. And wir wiſſen, wenn 
wir den „Poſener Kurjer“ oder den „Dzien⸗ 
nik“ oder den „Nowy Kurjer“ leſen, daß 
dieſe Blätter und ihre Männer, die ſie 


— 


machen, kaum einen Deutſchen 
haben, geſchweige denn, daß ſie ihn ken⸗ 
nen. Und dieſe Blätter nun beginnen zu 
drehen und zu deuteln, mit formaliſtiſchem 
Formelkram beginnen ſie an den klaren 
Abmachungen zu nagen und zu beißen, um 
aus ſchwarz weiß zu machen. 


Und der Kern der Behauptungen geht 
nun darum, nachzuweiſen, daß Deutſchland 
danach trachtet, „aufzurüſten“. Was damit 
gemeint iſt, ſcheint den Herren ſelber nicht 
klar genug zu ſein, denn auf der einen 
Seite behaupten ſie nämlich, raf Deutſch⸗ 
land überaus ſtark ſtet“ 
n noch ſtärker als Gran) und 
auf der anderen Seite we 


4 95 iſt gar 
nichts zu machen, weil gegen bofen Willen 
nur die Zeit und die Geduld arbeiten kön⸗ 
nen), daß 


1. Deutſchland abgerüſtet iſt und da 
dieſe Abrüſtung von Frankreich un 
England durch die Schnüffelkommiſ⸗ 
ſionen anerkannt iſt, 


2. daß Deutſchland keine Aufrü⸗ 
ſt ung will, 3 im Gegen⸗ 
teil, daß es die Abrüſtung der 
anderen Mächte auf den deut⸗ 
ſchen Stand verlangt. 


3. Daß es verlangt, alle die Waffen, die 
bei den anderen Mächten erlaubt 
find, auch ihm erlaubt werden, und daß 
alle Waffen, die dem Deutſchen Reiche 
verboten ſind, auch den anderen 
Mächten verboten ſein ſollen. 


4. Daß das Recht auf Sicherheit nicht 
nur Frankreich für ſich in Anſpruch 
nehmen kann, ſondern daß es auch 
jedem Lande zuſtehen muß, das wie 
Deutſchland abgerüſtet iſt. 


nik“ von einem Herrn Jerzy Gutſche (o rein 
polniſcher Name) die Beh 


Plaſlich die deutsche. Aufelſtrng 

pl ie deutſche ufr 

wa rend man andererſeits wei * * man 
Deutſchland am Ende des Krieges ſeine 
ganze Kriegsflotte abgenommen hat, 
ſoweit ſie nicht verſenkt worden iſt? 


Leider kommen dieſe unſere Argumente 
nicht in die Hände des polniſchen denken⸗ 
den Leſers, und ſo ſetzt ſich der Gedanke 
105 daß das, was Herr ders Gutſche 
chreibt, Wahrheit iſt. Die drei deutſchen 
Panzerkreuzer, mögen ſie noch ſo modern 
ſein, haben andere Sorgen, als dem 
„Dziennik Poznanſki“ noch mehr Angſt ein⸗ 
zujagen, als er ſchon hat. Der Panzerkreu⸗ 
zer „C“, der „bloß“ ſechs Kanonen hat, wie 
das Blatt ſich ausdrückt, iſt eine beſondere 
Gefahr? Für wen? Mit ſe . 
nonen? Und was ſagt wohl das Blatt zur 
franzöſiſchen, engliſchen, ameri⸗ 
8 0 japaniſchen Flotte? 
Ob die wohl bloß drei Ks Panzer⸗ 
kreuzerchen haben? Warum beſchreibt uns 
einer dieſer Herren nicht einmal dieſe 
Dinge? Aber dort ſcheint es ganz in der 
Ordnung zu ſein. Und nun ſei 5 zuſam⸗ 
mengefaßt, das iſt der Kern unſerer heuti⸗ 
gen Betrachtung: 


Es kommt eben darauf an, def die Welt 
fh klar macht, daß dieſe zwiefache Welt⸗ 
auffaſſung ein Ende nimmt, daß dieſer 
Glaube aufhört, daß es Kulturmenſchen 
erſter, zweiter und dritter Klaſſe gibt. Die 
Kultur des Volkes allein entſcheidet über 
ſeine Gleichberechtigung, und daß ein Kul⸗ 
turvolk, wie es das deutſche iſt, nicht mit 
den Hottentotten und Zulukaffern auf eine 
Stufe geſtellt werden kann, wenn nicht die 
gan e Welt moraliſch, fittlih und in feinen 

u 8 tiefſten Schaden leiden 
ſoll, der zuguterletzt zum wirtſchaft⸗ 
lichen Untergang führt. Vierzehn 
Jahre nach dem Kriege haben uns 
deutlich tobe wohin wir ſteuern, wenn 
wir die Methoden der Verdächtigung, des 
Haſſes und der Diffamierung anwenden. Der 
Hunger in unſeren Landen, die Friedens⸗ 
zeit, die nun Weltkriſe heißt, führte 
uns deutlich unſer Elend und unſere 

UAnzulänglichkeit vor Augen. 
Warum verſuchen wir es nicht einmal an⸗ 
ders herum, warum machen wir es nicht 

einmal umgekehrt wie in den letzten 
vierzehn Jahren? N 

Oder haben wir noch immer nicht 


eſehen 0 


> Dojfener Tageblatt “ 


enug? Geht es uns in Europa noch 
mmer zu gut? Fließt im „Dziennik“ und 
im „Kurjer Poznanſti“ noch immer Milch 
und Honig? Kennt man dort noch nichts 
von dieſer Not der Zeit? 

In der übrigen Welt, die von uns 
durch gewaltige Paß⸗ und Zollmauern 


e⸗ 
trennt iſt, ſcheint man ſchon einen Begriff Ee ohne Haß! 


bekommen zu haben. Darum war auch die 


letzte Abmachung in Genf nur eine 

olge der Lehrzeit, die wir in den 
etzten vierzehn Jahren e haben. 
Bitten wir den Herrn im Himmel, daß er 
auch den Lichtern in unſerer näheren Um⸗ 
gebung endlich einmal das ſendet, was die 
anderen Völker bereits begriffen haben: 
Das wird bald für 
alle ein Vorteil ſein. 


Sejmſitzung 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterjtatters) 


A. Warſchau, 14. Dezember. 


Die geſtrige Vollſitzung des Sejm begann 
mit der Beratung über die Ratifizie⸗ 
rungs vorlage, betreffend das Abkom⸗ 
men mit Deutſchland vom Jahre 1931 
über den kleinen Grenzverkehr. 
Der Referent des eee wies 
darauf hin, daß das Abkommen gegenüber 
dem Abkommen vom Jahre 1924, das es er⸗ 
ſetzen ſolle, bedeutende Fortſchritte 
zeige. Im Namen der Nationaldemokraten 
wandte ſich der Abg. Zielinſki gegen 


das Abkommen. Er erklärte, daß es weit 


ſchlechter ſei, als das Abkommen vom 
Jahre 1924. Bei der in Polen gegenüber 
den Deutſchen geübten Toleranz könnten 


die deutſchen Kinder aus Polen 


in Deutſchland ohne weiteres deutſche Schu⸗ 
len beſuchen, aber der furchtbare Ter⸗ 
ror der Deutſchen (2) auf der anderen 
Seite der Grenze hindere die armen 
polniſchen Kinder aus Deutſchland, nach 
Polen = Beſuch polniſcher Schulen zu 
kommen. (2) 

In zweiter und dritter Leſung wurde die 
Vorlage gegen die Stimmen der Nationaldemo⸗ 
kraten angenommen. 

Es ſolgte die Beratung über das deutſch⸗pol⸗ 
57 Ablommen im Jahre 1931 über die An 2 

ng des Pariſer gemiſchten deutſch⸗polni⸗ 


15 n Schiedsgerichts. Der Nationaldemokrat 


iniarſki wandte ehr heftig gegen 
— ＋ 7 men und erklärte, ine Par⸗ 
tei die ganze e verdamme. 
Völlig zwecklos habe man im Liquidationsver⸗ 
trage vom Jahre 1930 80 000 Deutſchen mit 
00 000 Hektar Land in Poſen und Pomme⸗ 
rellen das Verbleiben in Polen geſtattet, ob⸗ 


N . 1 nnen. Das 
menbeng ‚mit r J e PR 
getreten ſei. 

die vom Oberſten Vermwaltun, e 15 
% Berlah: 


Ini 
8 von 8 aufzunehmen 


ben wolle, ſei ve ign nſta e 
Falsche dung dieser see = btome 
men wurde gleichfalls gegen die Stimmen der 
Nationaldemolraten angenommen. \ 
Nachdem dann auch die „weniger bes 
deutungsvollen Rati e ber Re⸗ 
gierung angenommen worden waren, kam es 
ur eriten Leſung des neuen Geſetzentwurfs 
de . 


Jinſenkonverſion 


bei langfriſtigen Schuldverpflichtungen. m 
Namen der Bauernpartei wandte der Ag. 
Langer gegen den Entwurf u erklärte 
i r völlig unzureichend, die Notlage 
der Bauernſchaft zu beſeitigen. Die Vorlage 
wurde angenommen und dem Finanzaus⸗ 
ſchuß überwieſen, der heute über ſie beraten 
näch 88. imſth voraus 10 ne har 
nächſten mſitzung am Frei ver 
und ſoll wenige Tage darauf noch . 
nachten in Kraft geſetzt werden. 

Es folgten die Beratungen über die Frage 
der Dringlichkeit der von Oppoſitionspar⸗ 
teien eingebrachten 


Interpellationen 


Es durfte nur & ein Redner für und ein ande⸗ 
rer gegen die Dringlichkeit das Wort ergreifen, 
wobei die Redezeit 5 Minnten bern ür 
die Bauernpartei ſprach der Abg. Madej- 
czak über die blutigen Zuſammenſtöße zwi⸗ 
ſchen Poliziſten und uern in Latan ow 
und anderen Orten. Seit 1990 habe in Polen 
Feed den Bauern eine Aera der Gewalt: 
keiten eingeſetzt. Die 1 ! eiheit 

ür den Bauern praktiſch nicht mehr. 

ſei nicht wahr, daß die Bauern die Poli⸗ 
ziſten angegriffen Hauen, Das unſchuldig ver⸗ 
golene Iut der Bauern... hier wird dem 
edner vom Sejmmarſchall das Wort ent» 


diane Ein eordneter des Regierungs⸗ 
locks erklärte, dat, die Bauern bei allen je 
ſammenſtößen die Angreifer geweſen jeien, 
und daß die wirklichen igen an die⸗ 
ſen Zuſammenſtößen die Abgeordneten 
der Bauernpartei feien, die gegen die Regie- 
rung hetzten. In namentlicher Abſtimmung 


wurde die Dringlichkeit mit 197 Stimmen des 
Regierungsblocks gegen 134 Stimmen ſämt⸗ 
licher Oppoſitionsparteien abgelehnt. 

Der Abg. Dubois von der P. P. S. be⸗ 
Baer die Interpellation feiner Partei über 
ie häufigen 

Beſchlagnahmen der Zeitungen 


und die Verſchärfung der Zenſur. Der War⸗ 
12 915 „Nobotnik“ ſei unter dem Pilſudſki⸗ 

egime insgeſamt 255 mal beſchlagnahmt 
worden, davon in dieſem Jahre allein 69 mal. 
Ferner in dieſem Jahre die nationaldemokra⸗ 
tiſche Hazeta Warfzawfta“ 32 mal, der 


—— gemildert worden. ; 
ede mit der Seititellung, daß nicht Demokra⸗ 
89 ſondern wong un e 
Dringlichteit au fes Antrages wurde ſelbſt⸗ 
verſtändlich abgelehnt. 

Darauf folgte die Begründung der gemein⸗ 


amen Interpellation der Nationaldemokraten, 
er P. P. S. und der Chriſtlichen Demokratie 
gegen das neue 


VBereinsgeſetz 


oder 
len Nutzen. Die Frage der Dringlichkeit dieſes 
Antrages wurde gleich 
Der Sejmmarſchall ſchloß die Sitzung und 
beraumte die nächſte Sitzung auf den kommen⸗ 
den Freitag 4 Uhr nachm. an. 


Amerikas Ankwork an Polen 
A. Warſchau, 14. Dezember. (Eig. Tel.) 

Die amerikaniſche Antwortnote auf die pol⸗ 

niſche Schuldennote vom 9. Dezember iſt bisher 

noch nicht in Warſchau eingetroffen, obwohl ſie, 

Preſſemeldungen zufolge, dem polniſchen Vot⸗ 

ſchafter in Waſhington bereits übermittelt 


worden fein ſofl. In der Bank Polſti weiß 


man noch nicht, ob Polen die morgen fällig 
werdende Kriegsſchuldenrate bezah⸗ 
len wird oder nicht. 


die „Gazela Polſfa“ 


zur Gleichberechfigung 


As. Warſchau, 14. Dezember. (Eig. Tel.) 

Endlich nimmt auch die offiziöſe „Gazeta 
Polſta“ heute morgen zu der Genfer Gleich⸗ 
berechtigungsformel in der Rüſtungsfrage 
Stellung und erklärt, daß alles davon abhänge, 
ob Deutſchland aufrüſte oder die anderen 
Mächte abrüſten follten. 
ſelbſt werde ſchließlich die Entſcheidung abhän⸗ 
gen. Doch habe ſich Deutſchland einer klaren 


Antwort auf die diesbezügliche Frage Paul⸗ 


Boncours entzogen. Der Zweck der Ab⸗ 
rüſtungsaktion ſei die Verringerung künftiger 
Kriegsmöglichkeiten und die Vergrößerung der 
allgemeinen Sicherheit; eine Abrüſtungs⸗ 
konferenz, welche dagegen die allgemeine Sicher⸗ 
heit ſchwächen würde, würde gerade das Gegen⸗ 
teil von dem erreichen, zu welchem Zwecke ſie 
einberufen wurde. 

Die „Gazeta Polſka“ nimmt dann die vom 
„Expreß Poranny“ ausgegebene Parole auf, 
daß Polen, wenn Deutſchland die Gleichberech⸗ 
tigung in der Rüftungsfrage zugeſtanden würde, 
für ſich das gleiche Recht auf dem Gebiete 
des Minderheitenſchutzes () verlan⸗ 
gen ſolle. Die „Gazeta Polſka“ erklärt, daß 
Polen, wenn das Gleichberechtigungsprinzip 
international zur Mode würde, entweder die 
Ausdehnung des Minderheitenſchutzes auf ſämt⸗ 
liche Minderheiten in allen anderen Ländern 
oder aber die Abſchaffung dieſer Verträge 
für Polen verlangen müſſe. 


Außenminiſter Beck erklärt 


A. Warſchau, 14. Dezember. (Eig. Tel.) 

Der neue Außenminiſter Beck hat der offi⸗ 
ziöſen „Gazeta Polſka“ fein erſtes Inter ⸗ 
view gewährt, das genau ſo wenig ſagend iſt 
wie die letzten Interviews ſeines Vorgängers 
Zaleſki. Beck weiſt in Bezug auf die letzten 
Beratungen in Genf darauf hin, daß ſie einen 
verſchwommenen und wenig offiziellen Charak⸗ 
ter gehabt hätten, was die Mächte in eigenen 
Erklärungen unterſtrichen hätten. Die von 
ihnen gefundene Gleichberechtigungsformel ſei 
ganz allgemein gehalten; was fie pral⸗ 
tiſch bedeute, werde ſich erſt am Tiſche der 


Abrüſtungskonferenz zeigen können. Das prak⸗ 


tiſche Ergebnis der Beratungen ſei die Rück⸗ 
kehr Deutſchlands zur Konferenz, die der Mi⸗ 
niſter im Sinne der internationalen Zuſam⸗ 
menarbeit begrüßt. 


Von Deutſchland 


Die Parlamentspräfidenten 
bei Hindenburg 


Der Beſuch des Reichstagspräſidenten Gö⸗ 
ring und des Landtagspräſidenten Kerr 
beim Reichspräſidenten ergab wieder, 
daß die politiſchen Vorausſetzungen für die Wahl 
eines preußiſchen Miniſterpräſidenten zurzeit 
nicht gegeben ſind. Die Unterredung ging 
auf einen Wunſch der beiden nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Führer zurück. Sie konnten indeſſen keine 
Argumente ins Feld führen, die eine Aenderung 
der bisherigen Auffaſſung des Reichspräſidenten 
hätten bewirken können. Der Reichspräſident 
hat ſeine Anſicht dahin kundgegeben, daß eine 
Aufhebung der Notverordnung vom 20, Juli 
und eine Zurückziehung des Reichskommiſſare 
für das Land Preußen nur dann in Betracht 
komme, wenn der künftige Miniſterpräſident 
durch Eintritt als Reihsminifter in das Reichs⸗ 
kabinett die Verwaltungseinheit im Reiche und 
in Preußen auch für die Zukunft ſicherſtellen 
würde. Göring ſah ſich nicht in der Lage, 
das Verſprechen einer Tolerierung des Kabinetts 
v. Schleicher, das in einer ſolchen Beteiligung 
an der Reichsregierung enthalten ſein würde 
ſchon jetzt zu geben oder auch für ſpäter in Aus⸗ 
ſicht zu ſtellen. Auch nach der Beſprechung im 
Reichspräſidentenpalais herrſcht der Eindruc 
vor, daß die Nationalſozialiſten nur unter einem 
Kanzler Hitler die Mitverantwortung im 
Reiche übernehmen wollen. Gleichwohl hat der 
Reichspräſident den beiden nationalſozialiſtiſchen 
Führern anheimgeſtellt, in der Preußenfrage die 
Fühlung mit Reichskanzler v. Schleicher, der 
zugegen war, aufrechtzuerhalten. Man 
erwartet, daß die Beſprechungen zwiſchen den 
Hauptbeteiligten — Regierung, Nationalſozia⸗ 
liſten und Zentrum — auch während der näch⸗ 
ſten Woche andauern werden, um bis zum 
Wiederzuſammentritt des Reichstages eine Klä⸗ 
rung der Lage herbeizuführen. 


Beginn derfnbineftsberatungen 


Berlin, 14, Dezember. Das Reichskabinett iſt 

heute vormittag um 11 Uhr zu der angekün⸗ 
digten Sitzung zuſammengetreten. Wie gemel⸗ 
det, wird es ſich zunächſt mit den außen⸗ 
politiſchen Fragen ep abei 
ſteht natürlich die Gleichbere Fuge im 
Vordergrund. Der nächſte Punkt der Tagesord⸗ 
nung iſt die Abgrenzung der Zuſtändigkeit des 
Reichskommiſſars für Arbeitsbeſchaffüng Dr. 
Ge NN Ben iſt, wie bereits erg 
rundſätzlich eine Einigung erzielt, die vom 
abinett gutgeheißen werden dürfte. Weiter 

kommt die Winterhilfe zur Beratung. Dagegen 
das inett heute i 


wird 

der Milderung der Notverordnungen Siche 
rung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung 
befaſſen. Dieſes Problem iſt vielmehr einer 
weiteren Kabinettsſitzung vor „die nor- 
ausſichtlich am Sonnabend n wird. 


* 


Berlin, 14. Dezember. Der ch 

des Reichsta 9 ſeine rn eg m 
die ihm vom nm überwieſenen Anträge auf 
Aufhebung bzw. Aenderung von Notvperordnun⸗ 


gen fort. N 


Vorſitzender Torgler (Kommuniſt) ſtellte 
We ich, daß alle Xnträge Die fih auf die 
Fr. t ehen, im ſozial · 


a 
polltiſchen Ausſchuß zur Beratung kommen. 


Zunächſt wurde die Gruppe von Anträgen be 
handelt, die E. A. die Notverordnung vom 
4. September 1932 beziehen. 

Abg. Erſing (Zentrum) erklärte, als er vom 
e e zur Begründung des vom Zentrum 
eingebrachten Antrages aufgefordert wurde, daß 
eine Begründung nach dem 3 m · 
mungsergebnis ja doch keinen — habe: man 
ſolle nun gleich zur Abſtimmung ſchreiten. 


Der Zentrumsantrag wollte unter prinzipieller 
Aufrechterhaltung der Notverordnung die Ab⸗ 
ſchnitte geſtrichen haben, die die Ausgabe von 

teuergutſcheinen auf Grund der Mehrbeſchäfti⸗ 
gung vorſehen. abu dieſer Beſtimmung ſoll⸗ 

n die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen ver» 
beſſert werden. 


—— 


Det EindeinglinginDoorn 


Düſſelorf, 14. Dezember. Der Eindringling 
im Hauſe Doorn, Heinrich Fü cke r, iſt, wie die 
„Düſſeldorſer Nachrichten“ melden, in das Amts. 
gerichtsgefängnis nn eingeliefert worden. 
Verſuche, ihn über das v feiner Handlungs: 
weije zu vernehmen, ſcheiterten, da Fücker die 
Ausſage verweigert, 


Das Vorleben Fückers iſt recht trübe. Er if 
der ungeratene Sohn einer achtbaren Familie. 
Ein Drittel ſeines Lebens hat der jetzt 32 jährige 
hinter Zuchthausmauern zugebracht. 1923 wurde 
Jucker wegen Beraubung von Eiſenbahnwagen 
zu 9 Jahrens Zuchthaus verurteilt. Später 
kamen eine Strafe von 4 Jahren Zuchthaus und 
zwei Strafen von 9 Monaten und einem Jahre 
dazu. Vor einiger Zeit ſtellte Fücker beim 
Neußer Paßamt Antrag auf Ausſtellung eines 
Reiſepaſſes nach Holland, hat aber den Paß nicht 
abgeholt. Er muß alſo als blinder Paſſagier 
die Grenze überſchritten haben. Fücker hat vor 
einiger Zeit einen Brief aus Haus Doorn er⸗ 
halten, oſſenbar die Antwort auf eine von ihm 
nach Haus Doorn gerichtete Anfrage. 


| 
| 
| 


c 


Poſener 
Tageblatt 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 14. Dezember 
Sonnenaufgang 7.56, Sonnenuntergang 15.38; 
Mondaufgang 18.15, Monduntergang 9.43, 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 4 
Grad Cell. Südoftwinde. Barom. 763. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur ＋ 2, nied 
— 5 Grad Celſius. 5 vun 


Waſſerſtand der Warthe am 14. mber: 
+ 0,14 Meter, gegen + 0,20 Meter am Vortage. 


Wettervotherſage für Donnerstag, den 15. De: 


—— Trocken und noch meiſt heiter, Tages⸗ 
— einige 6 über Null, ſüdliche 
1 . 


——— 


Teatr Wielkt: Mittwoch: „Tiefland“. — Don⸗ 
nerstag: „Dolly“, 

Teatr Polſti: Mittwoch, 34 Uhr: „Akropolis“; 
abends: „Frau Bräfidenk“. — 8 
„Akropolis“. — Freitag: „Frau Präſident“. 

Teatr Nowy: Mittwoch, Donnerstag: „Zu wahr, 
um ſchön zu jein“, 

Komödien⸗Theater: Mittwoch, Donnerstag: „Die 
Schönſte der Frauen“. 0 a 


Städtiſches Muſeum mit Radio: Abteilung (uli 
Maris. Haha 18): Beſuchszeit: cage 
10—14 


hr, Sonn⸗ und Feiertags 10—12 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. ſrel 


Kino Apollo: „Afrika ſpricht“. (5, 7. 9 Uhr.) 
e ken: Pe Keaton will heira⸗ 
An re l a? N. Tg eines 
Kino Slonce: „Ein blonder Traum“. (5, 7, 9.) 
ern Nu N befiehlt“. (Lilian 


Hab den mut! 


Hab den Mut, auf das zu verzichten, was du 
nicht nötig haft, obwohl dich vielleicht danach 
gelüſtet. — ö ; 

Hab den Mut, deine Mittel nicht zu übers 


ſchreiten, wenn du deine Freunde in dein Haus 


einladeſt. 

Hab den Mut, wenn du wohlhabend biſt, dein 
Geld guten Werken zu widmen, anſtatt es für 
Prunk und Eitelkeit zu verſchwenden. 

Hab den Mut, dein Geld den Bettlern zu 
verweigern. wenn du überzeugt biſt, daß die 
verlangte Hilfe ſchlecht angebracht iſt. 

Hab den Mut, deiner Familie eine gefunde 
Nahrung und eine paſſende Wohnung zu ver⸗ 
ſchaffen, bevor du dein Geld für unnütze und 
ſchädliche Dinge ausgibſt. 

Hab den Mut, das Anſtändige und Bequeme 
dem vorzuziehen, was nach der Mode iſt. 

Hab den Mut, deine Geſundheit und dein 
Wohlbefinden dem Vorurteil deiner Freunde 
vorzuziehen. Hab den Mut, das, was du nicht 
weißt, wie ein Schüler zu lernen, ohne daß du 
a das Lächeln der Spötter dich beeinfluſſen 
äßt. 

Hab den Mut, nie dein Ideal zu opfern. 

Hab den Mut, die Rechtſchaffenheit zu ſchätzen, 
unter welchem Gewand ſie dir auch begegnen 
mag, und Unehrlichkeit und Falſchheit zu be⸗ 
kämpfen überall, wo fie ſich einzuſchleichen fuchen. 


Hab den Mut. dich zu deinem Freunde auch 


in ſeinem ſchäbigen Kleide zu bekennen, wenn 


du in deinem Sonntagsanzug ſteckſt. 


Hab den Mut, die Partei deſſen zu nehmen, 
der ungerecht verfolgt wird, auch gegenüber dem 
Verfolger. 

Hab den Mut, mit Entſchloſſenheit gegen jedes 
Aergernis Einſpruch zu erheben. 


—— 


der Bauer und die Arbeitsloſen 


Der in nachſtehenden humoriſtiſchen 
Verſen bescheidene Vorfall Sr 15 
wirkliches Erlebnis wieder. Die 
ſchlimme e hat aber den be⸗ 
treffenden Landwirt nicht irre Nee n 
fi, weiterhin an der Winter 12 
beteiligen, und ſoll auch unſere Leſer 
nicht davor zurückſchrecken laſſen. 
Winterhilfe tut trotzdem not! 


Arbeitsloſe unterſtützen, ſei dir, Bauer, höchſt 
Gebot! 
Ganz beſonders, wenn's bald Winter: „Bri 


dem Hungrigen dein Brot!“ 
Eingedenk der weiſen Lehren, fand auch ich 
nen ſolchen Mann, 
Bot ihm Arbeit, Lohn und Eſſen für die weitre 
Zukunft an. 


Letzten Samstag, kalt o Graus — 

Peter Butz trat in das Haus. . 

Speis und Trank, für Schlafenszeit ſaubres 
Bett ſtand auch bereit — 

Sonntag früh! — Gepäck abholen! Weils zum 
Tragen war zu weit. 

Nachher Frühſtück — Mittageſſen — 

Langeweile — Zeitungsleſen 

Abend iſt's! Butz geht zur Ruh! 

Schließt die guten Be zu. 

Montag früh — 070 gehn ans Wert. 

Ausgeruht und friſch geſtärkt — 

— ſtücksglocke ruft herein! 

0 e eter ſein? — 
In der Morgendämmrung Schutz 


Aus $t 
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JIHNEINS II 


War verſchwunden — Peter Butz. 

e Bäuerlein, tik tik tak, 
rbeit, jpat’ und 15 dich plag. 

Bleibe froh, gib viel und heiter, 
üttre ieh und Schweine weiter; 


ollt dir dies . genägen, 
Magſt auch ſelbſt den Acker pflügen. 
Kommen Bettler? Sei galant! 


| Gib Geld, Brot ihm in die Hand, 


Stiehft man nachts die Wirtſchaftsſachen, 
Was? — du Ihläfft? nein, du font wachen! 
Kommt die Ernte, ach wie fein, 


Stehſt mit Weib und Kind allein 


Ach, es wär bei dir jo ſchön—— — 
Braucht man dir nur — zuzuſehn!“ 


—— 


Hampelmänner 


Ich wandle durch die Straßen und blicke in 
die Schaufenſter. Hier Brillanten und Ver⸗ 
lobungsringe, daneben Teppiche, dann wieder 
Handſchuhe, Hüte, Aale in Weihnachtspackun⸗ 
gen und viel Zuckerwerk. Da drängelt ſich an 
meine linke Seite ein kleiner Junge. Sein Haar 
iſt ein wüſter Schopf, ſeine Kleidung iſt dürftig, 
aber ſeine Augen, Blauaugen, ſind gar hell, und 
es ſcheint mir, als ob ſie überall ſeien! 


„Kaufen Sie bitte einen Hampelmann! — 
Nur zwanzig Groſchen! Ich mache ſie ſelber!“ 

Da kommt die Konkurrenz. Ein ſechzehnjäh⸗ 
riger Burſche mit Sportmütze. f 


„Hier, meine verkaufe ich mit fünfzehn Gro⸗ 
ſchen. Sie ſind aus der Fabrik! Werden ſogar 
nach Amerika und China exportiert!“ 


Der Junge ſagt „exportiert“ mit einem Ak⸗ 
zent, als ob er wirklich mit dieſem wichtigen 
wirtſchaftlichen Faktor viel zu tun hätte. 


Ein kleines Mädchen ſtößt den Bengel in die 


Rippen. „Mache dich weg! Du Haft ſchon zehn. 


Hampelmänner verkauft. Wir wollen auch 


leben.“ 

Und alle drei ſtehen um mich herum, und ihre 
Hampelmänner ſehen einer wie der andere aus: 
grün⸗gelb⸗blaue Kleider, grinſende Fratze, einen 
weißen Filz auf dem Kopfe. Und alle zappeln 
ganz gleich auf und ab. Nur find die des erſten 
Verkäufers teurer, die des zweiten billiger, und 
die des kleinen Mädchens fürchterlich ſchmutzig. 
Sie müſſen ihr in den Straßenkot gezappelt fein. 
Ich kaufe jedem Geſchäftsinhaber einen Ham: 
pelmann ab. Und ziehe mit drei Hampelmän⸗ 
nern los. f 


Da ſtehen an der Ecke zwei Jungens, und der 
eine ſagt: „Ach, wenn ich nur noch ein paar 


Hampelmänner hätte. Das Geſchäft geht heute 


gut.“ Ich biete ihm die drei Hampelmänner 
zu je fünf Groſchen das Stück an. Der Junge 
iſt ſprachlos. Beguckt die Hampelmänner kriti⸗ 
ſchen Blickes. Sein Kollege feixt ſich eins und 
putzt ſich die Naſe mit den Fingern. 

Der Junge, mit dem ich das Geſchäft machen 
will, kramt in der Taſche und bringt fünfzehn 
Groſchen heraus. And ich nehme ſie! Gleich 
ſtürzt er los: „Hier! Ein Hampelmann, drei⸗ 
Big Groschen!“ 


Aenderungen 


im verſicherungsweſen Weſtpolens 


Die Verſicherungsanſtalten „Krajowe Ubezpie⸗ 
Erlen niowe“ in Poznan und „Pomorſkie 

eg a in Torud wurden 
am 1. Dezember 1932 durch Verordnung des 
Herrn Staatspräſidenten vom 27, 10. 1 zu 
einer rider öfjentlid» rechl⸗ 
lichen Verſicherungsanſtalt unter 
dem Namen „Zaklad pieczen Wzajemnych 
w * naniu“ l ie Zentrale der 
Verſicherungsanſtalt a. in Poznan, 
Plac Nowomieſfki 8, und eine Filiale in Torun, 
ul. eng he 26. Außerdem wurde durch Ber» 
ordnung des Herrn Staatspräſidenten vom 
27. 10. 1932 das 1 ebiet der neuen 
Anſtalt dahin ausgedehnt 5 eine Lebens⸗ 
vetſichetungsanſtalt unter dem Namen 
„Zaklad Ubezpieczen na Zycie w naniu“ mit 
dem Hauptfig in Poznad angegliedert wurde. 

Ferner wurden durch Verordnung des Herrn 
Staatspräſtdenten die „Kraſowa Kaſa Ubezpier 
5 Koni“ und „Kraſowa Kaſa Übezpieczenia 

trazaköw od wypabkow“ in eine Verſicherungs⸗ 
anſtalt unter dem Namen „Kaſa Strazacka 
w Poznaniu“ . Dieſe Kaſſe führt 
nn dem Gebiete der Woſewodſchaften nau 
und Pomorze die 4 N der Feuerwehr⸗ 
leute und Pferde gegen nfälle im Feuerwehr: 
dienſt aus. 

Die neugegründete Verſicherungsanſtalt „Za⸗ 
kad Ubezpleczen Wzajemnych w Poznaniu“ 125 
faßt ſich mit ede, e e 6 und 
zwar mit Gebäude⸗, Mobiliar: und ober⸗ 
verſicherungen. Die Abteilung gi agel⸗ 
verſicherung übernimmt erungen 
jämtlicher 9 Die Lebensver⸗ 
icherungsanſtalt „Zaklad Übezpieczen na 
Zycie w Poznaniu“ nimmt Lebensverſicherun⸗ 
en mit und ohne ärztliches Atteſt, Ausſteuer⸗ 

rſicherungen und Gruppen⸗Verſicherungen ent» 
gegen. Außerdem befaßt fie ſich mit der Grün ⸗ 
ung von Sterbekaſſen. 
deten Berierungsantälten haben fämtliche 
Rechte und raten der einzelnen Kaſſen über⸗ 
nommen, und ihr Wirkungskreis erftredt ſich 
beſonders auf die Wojewodſchaften Poznau und 
Pomorze. Die vereinigten Verſicherungsanſtal⸗ 
ten ſind als öffentlich⸗ rechtliche In⸗ 
San nicht auf Gewinn, ſondern auf den 

tlenſt an det Allgemeinheit ein: 
geſtellt. N 


Schleicher wird, wie letz ſe 


lung des hieſigen 
‚bendite, 


7 e 


das Bund 


Die neugegrün⸗ 


64 di Donnerstag, den 
| | 15. Dezemb. 1932 


RER e eee. 


Worte zur Winterhilfe 


An alle, die ſich heute ſchon in bedrängter 
Vermögenslage befinden, vor allem aber an 
unſere Landwirte, ergeht die ernſte Mahnung: 
So ſchwer die Wirtſchaftslage auch ſein mag, Ihr 
habt doch noch ſatt zu eſſen im Vergleich zu 
denen, die die Winterhilfe betreuen will, — 
ſogar überreichlich. Gebt von dem ein wenig 
ab an die Winterhilfe und damit an die Aerm⸗ 
ſten der Armen. 


Denken wir daran, daß wir unſeren deutſchen 
Volksgenoſſen helfen wollen und müſſen. 


Und leſen wir noch einmal und beherzigen 
wir die Worte Chriſti aus dem Evangelium 
Matthäus, Kapitel 25: „Was Ihr getan habt 
einem unter dieſen meinen Brüdern, das habt 
Ihr mir getan!“ 


v. Saenger, Sejmabgeordneter. 


Rundfunkrede des Reichskanzlers 
Donnerstag abend 7 Uhr 


Berlin, 14. Dezember. Reichskanzler von 
5 N ſteht, ſeine an⸗ 
ge igte Rede im Rundfunk Donnerstag 
abend um 7 Uhr halten. 


— 


X Selbſtmordverſuch. "+ den gejtrigen Mor: 
enſtunden verſuchte ſich die Kabaxettänzerin 
Iga Fürſtenau mit Jod zu 1 er 
T Arzt der Bereitſchaft konnte die 
ebensmüde noch retten. 

X Plötzlicher Tobſuchtsanfal. Ein Schüler, 
welcher mit ſeinem Bruder bei der Familie 
Reis, ul. Wipolna 51/53 wohnt, bekam geſtern 
lbb einen Tobſuchtsanfall. Da die 1 

Bruders de ausreichte, wurde die 
tliche Bereitſchaft e 
7 


oli⸗ 


8 

i und die En 
bie den Unglücklichen, welcher im Hemd auf 
den Straßen herumlief, nach der renabtei⸗ 


lief 
Städtiſchen Krankenhauſes 


X Wohnungsbrand. In der Wohnung von 
Klemens Mackowiat, Kanalitraße 16, entſtand 
ein Balkenbrand infolge eines beſchädigten 
Die hinzugerufene Feuerwehr 
das Feuer Auseinandernehmen des 


4 


X Auf friſcher Tat ertappt wurde Maciej 
Nowacki, als er in einem Reſtaurant einer 
Hauſiererin 5 Dutzend Knöpfe entwended 
wollte. Er wurde feſtgenommen. 


— k p— 


Wochenmarktbericht 


e, ſo 

8 zufriedenſtellend bezeichnet 

werden konnte. Die we Aden im ne 

e Aenderungen "End 2 
u 


markt lieferte Roſenkohl Pr Preiſe von 20 ie 


t man wenig; für Kae forderte 

man 50-80, — * toflete 20—25, Radieschen 
u 20.—25, 

Aepfel und Nüſſe, jetzt ſehr begehrt, werden 

lich angeboten. Für ein Pfund Aepfel 

5 ir 30—80, 2 Haſel⸗ 


für 
men 1, ge 
Bund Ko laßt 20—25, Zitronen das Stück 10 
bis 15, 


1 Zloty. — Die Nachfrage auf dem Geflügel⸗ 
markt war recht lebhaft; auch Haſen wurden 
reiſe von 50, Gänje 

uben das Paar 1.70 
8 hner 2 15 Enten 3—4. Rebhühner 3 
is 3,50, Perlhühner 2,50—8,70, Puten 5,50 bis 
6,50, Kaninchen 2 Zloty. — Die Nachfrage auf 


| 1 uten und 
reichlichen Angebots recht mäßi 
925 30 % 
Dis 80, roher Ge. 0, Känheriped 20 
roher Sp 5 peck 1,20, 
mal; 1.301,40, Kalbsleber 1,30 bis 1,40, 
weinsleber 90. — Die Ae für de zeigten 
wenig Auswahl. Man forderte für dene pro 
un 9915 Ware) 80, lebend 1, Schleie (tote 
Ware) 1, lebend 1,20, Karpfen 1— 21.20, Weiß⸗ 
iſche 4050, grüne Heringe 45. Karauſchen 
1, 1 das Stück 13-15, Räucher⸗ 
fiſche 25-30 Groſchen. — Mit dem Verkauf 
von Weihnachtsbäumen iſt jetzt begonnen wor: 


den. Man findet fie in jeder Größe und Preis⸗ 
lage. g 


Aua INN NN LTR 
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III 


Wojew. Poſen 


Schmiegel 


ka, Jahrmarkt. Wie alljährlich fo hat auch 
dieſes Jahr der Weihnachtsmarkt viele Käufer 
und Verkäufer angelockt, ſo daß bald ein reger 
Handel, wie er ſeit langem nicht mehr verzeich⸗ 
net werden konnte, Fee Der Auftrieb auf 
dem Pferde: und Viehmarkt war ſehr ſtark. 
An Preiſen wurden für Pferde (Mittelware) 
120—180 Zloly, gute Milchkühe 150—200 Zloty, 
weniger wertvolles Material 60—120 Zloty, für 
Läuferſchweine 40—50 Zloty das Stück und für 
Ferkel 23—35 Zloty das Paar gezahlt. Das beſte 
Geſchäft dürften die fremden Händler gemacht 
haben. Aber auch die Polizei hatte alle Hände 
voll zu tun. Noch nie ſind an einem Jahrmarkt 
ſo viel Diebſtähle verzeichnet worden als dies⸗ 


mal. U. a. wurden Fahrräder und aus einer 


hieſigen Weinſtube drei Stühle geſtohlen. 
Samter 


hk. Diebſtahlschronik. In unſerer Stadt un! 
Umgebung mehren ſich die Fälle ſchwerer Ein⸗ 
brüche ins Erſchreckende. In einer der letzten 
Nächte brach man in das Poſtgebäude ein. Bor» 
legeſchlöſſer hinderten die Diebe nicht am Ein⸗ 
dringen in die Souterrainräume, aus denen zwei 
Fahrräder der Briefträger verſchwanden. In 
derſelben Nacht wurde auch das Herrenmoden⸗ 
eſchäft von Maniewſki am Markt heimgeſucht 
Dort haben die Diebe in aller Ruhe was ſie 
erreichen lonnten zum 3 verpackt, 
ſtießen aber beim Verlaſſen des Hauſes auf den 
Nachtwächter Ratajczak, der ſie anhielt, worauf 
ſie es vorzogen, ihre Beute im Stich zu laſſen 
und im Dunkel zu verſchwinden. — Der Weg 
der Bande nach Poſen läßt ſich aus weiteren 
Einbrüchen in derſelben Nacht in den Dörfern 
Piétrtowek, wo fie vom Dachboden des FR 
des Landwirts Rau Wäſche und Kleider holten, 
und in Lulina, wo ſie einem Stellmacher ſämt⸗ 
liches Handwerkszeug jtahlen, verfolgen. 


Kircholaßz - Borui 


rj. Lajenſpiel. Am Donnerstag fand im 
Saale der Frau Reſchke ein Gaſſſpiel der 
Neutomiſchler Spielgemeinde ſtatt. Herr Pfarrer 
Bierſchenk begrüßte die anweſenden Gäſte. 
Der Gemiſchte Chor aus Kirchplatz⸗Borui brachte 
einige Lieder zum . Dann folgten 
Schattenſpiele. Den Mitte zum bildete die 
Aufführung des Stückes: „Die zwei Apoſtel 
Petrus und Johannes“. Trotz des vorwiegend 
ernſten Programms erfreuten ſich alle an der 
Feierſtunde. 


Ee eee eee eee eee N 
Leibesverſtopfung, abnormale Zerſetzung und 
Fäulnis im Darm, vermehrter Säuregehalt des 


Magenſaftes vergehen bei Gebrauch des natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers. 


eulen 
Ein Hilferuf 
an die ſtädtiſchen Körperfchafien 
k. In der vergangenen Woche fand in unſe⸗ 
rer Stadt eine Zuſammenkunft der ſteuerzah⸗ 
lenden Bürger verſchiedener Branchen ſtatt, bei 


der nach vorhergehender Beratung über die 
augenblickliche Wirtſchaftslage eine Reſolution 


an die ſtädtiſchen Körperſchaften in Sachen der 


Kommunalſteuern verfaßt und weitergeleitet 
worden iſt. 


In der Reſolution wird feſtgeſtellt, daß die 
Einſchätzungskommiſſion für die Einkommen⸗ 
ſteuer am Wollſteiner Finanzamt für das Jahr 
1932/33 bei den ſteuerzahlenden Bürgern der 
Stadt ein Einkommen feſtgeſtellt habe, das ihre 
Steuerkraft weit überſteige und viele Unter⸗ 
nehmen dadurch bis an den Rand des Ruins 
bringe. Daß dieſe willkürliche Einkommen⸗ 
ſteuereinſchätzung eine entſprechende Erhöhung 
der Kommunalzuſchläge nach ſich ziehe, wodurch 
beſonders wieder die Bewohner der Stadt ge⸗ 
ſchädigt würden. Aus dieſem Grunde richteten 
die Verſammelten an die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, die Vertreter des hieſigen Bürger⸗ 
tums, die Bitte, der Lage der Steuerzahler 
mehr Verſtändnis entgegenzubringen als die 
Einſchätzungskommiſſion des Wollſteiner Fi⸗ 
nanzamtes und die Anträge der Steuerzahler 
um Ermäßigung und Erleichterung in der 
Steuerzahlung wohlwollend zu berückſichtigen. 
Weiter wird gebeten, die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften möchten Anweiſung geben, daß vorläu⸗ 
fig nur die Hälfte der veranſchlagten Kommu⸗ 
nalſteuern eingezogen werde, zumal die Ein⸗ 
ziehung des vollen Steuerbetrages infolge der 
willkürlich hohen Einſchätzung die vorgeſehenen 
Steuereinkünfte der Stadt weit überſteigen 
würde. Die ſtädtiſchen Körperſchaften werden 
weiter gebeten, einen ſofort gültigen Beſchluß 
zu faſſen, der die ausführenden Organe der 
Stadt hindern würde, ſämtliche rückſichtsloſen 
Maßnahmen und Exekutionen in Steuerangele⸗ 
genheiten durchzuführen, da die Nichtzahlung 
der Steuern nicht auf Böswilligkeit der einzel 
nen Steuerzahler beruhe, ſondern auf die 
augenblicklich herrſchende ſchlechte Wirtſchafts⸗ 
lage zurückzuführen ſei. Weiter wird gebeten, 
die Verzugszinſen für Steuerrücſtände an die 
Kommunalbehörde auf 9.5 Prozent, im Jahres⸗ 
verhältnis, zu ermäßigen und den Kommunal⸗ 
zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer von 
bisher 4 Prozent auf 2 Prozent herabzuſetzen. 


Das geeignetste, 
Weihnachtsgeschenk 


von dauernder Freude und vielseitigem, 
praktischem Nutzen ist und bleibt stets ein 


ON € 

FRA 
Ss N 
2 1755 

Ss 


Polens Größtes Photo-Spezialhaus 


Foto-Greger 
mm. Zah. K. Greger immun 
Poznan 3 — ul. 27 Grudnia 18, 


Pfoto- 
Apparat! 


Lieferbar schon zum Preise 
von Zl. 33.— an durch: 


Rawitich 


— Eine Kapelle im hieſigen Kran⸗ 
kenhaus. Durch Initiative des Kranken⸗ 
hausleiters Dr. Jeziorſki und der Pflege⸗ 
ſchweſtern wurde im hieſigen Krankenhaus, das 
bekanntlich die Krankenkaſſe unterhält, eine 
Kapelle eingerichtet, die am morgigen Donners⸗ 
tag, dem 15. d. Mts., um 9.30 Uhr eingeweiht 
wird. ö 


10 Uhr fand ein Seltgokt ienſt ſtatt. Die 
oa ‚hielt de farrer Eſche⸗Borek. Er 
childerte die Not der Evangeliſchen Deutſch⸗ 
lands im dreißigjährigen Kriege, wie ihnen 
der Schwedenkönig Guſtav Adolf ein Retter 
wurde und dieſe Rettung in der Schlacht bei 
Lützen mit ſeinem Leben 3 wie ihm 
die dankbare evan ER: hriſtenheit neben 
vielen anderen Denkmälern ein lebendes D 

mal im Guſtav Adolf⸗Verein geſetzt hat. 
Verſchönerung der Feier i evangeliſche 
Kirchenchor Pleſchen unter Leitung des Herrn 
Pfarrers Scholz mehrere ſchöne Chöre vor. 


& Feuer. In der Nacht zum 8. Dezember 
brach Auf dem Grundstück des F. Bortouſti ein 


enk⸗ 
ur 


Feuer aus, welches das L Wohnhaus 
mit allem Inventar vernichtete. Der Beſitzer⸗ 
konnte nur das nackte Leben retten. RR 


Jarotihin 


‚x Schornſteinbrand. Am 10. d. Mts. entſtand 
im Hauſe der Frau n ein Schornſtein⸗ 
brand Eine mehrere Meier hohe Funken⸗ und 
Rauchſäule, die am abendlichen Himmel weit 
zu ſehen war, hatte eine größere Menſchenmenge 
angelockt. Glücklicherweiſe war kein leicht brenn⸗ 


bares Dach in der Nähe, das durch Funken⸗ 
übertragung hätte gefährdet werden können. 
Da in der 


Verlegung des Wahllokals. 
She Mile Scharlach ausgebrochen iſt, 


wird das Wahllokal für dieſen Bezirk der Kreis⸗ 


tagswahlen am 18. d 
ſchulzenamt verlegt. 
Vom Zuge getötet. Der 57jährige Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Ignatz 
wurde von einem 
ſofort getötet. 


Mts. nach dem Orts⸗ 


iſenbahnzuge überfahren und 


Krokoſchin 


+ Feuer. Am 9. d. Mts., gegen 7 Uhr abends 
entſtand auf dem Gehöft des Landwirts J. 
Kuliüfſti in Unijlam Feuer, das die Scheune 
des Genannten einäſcherte. Der Geſchädigte war 
gut verſichert. Die Unterſuchung iſt im Gange. — 
Auch dem Gehöft des Landwirts Seifert in 
Cheltow brannte am 12. d. Mts. die Scheune 


nieder. Der Brandſtifter konnte in dieſem Falle 
feſtgenommen werden. Jan Arendz aus Koſch⸗ 


min meldete ſich bei der Polizei und bekannte 
ſich zur Brandſtiftung. A. iſt geiſteskrank. 


Oſtrowo 


o. Adventsfeier. Die Kinder der hiefigen 
beutſchen Privatſchule veranſtalteten am ver⸗ 
gangenen Sonntag nachmittag 4 Uhr im Evan⸗ 
geliſchen Gemeindehauſe eine Adventsfeier. Der 
große Saal war von den Angehörigen und den 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debiuſka 1a, Tel. 1185: 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezyäſtiego 3. 
Telephon 2157 ö 


Landesverband für Innere Miſſion, Fr. Nas 


tajczala 20. Telephon 3971. 


1 + Seltnahme einer Diebesbande, 
ER d. Mts. iſt aus der Wohnung des Joſef 
gangen. Um 


zin den 
derte die Polizei ein größeres Warenlager Zu⸗ 


von Arbeitsloſen auf dem Wege 
ſofort benachrichtigte Sicherheitsbehörde erſchien 
kurz darau grö 

formierter Beamten und zerſtreute den Auflauf 
mit Gummiknüppeln. 


Gneſen 


Ne 


uraczyf aus Grodzielec 


an der Zeit, daß von 


Hochzeit mit ſeiner Ehefrau 


Ofteoiwoer Deutſchen bis 0 den letzten Platz 


gefüllt. Nach einem Begrüßungsgedicht wurde 


von einem kleinen ad 


das Gedicht 
„Mutterſprache“ 


vorgetragen. Zwei Reigen: 
„Die Sterntaler“, ein Märchenſpiel von M. von 
Schenkendorf, und „Ein Winterreigen“ von B. 
Heuſer, wurden mit Geſan 
tung von den Kindern ſehr ſchön geſpielt und 
fanden BUBEN Beifall. Viel Anlaß zum Lachen 
ab ein Zwiegeſpräch: „Der Puppendoktor“, 
um Schluß wurden noch Adventslieder ge⸗ 
ſungen. Auch trat kr Freude der Kinder ein 
Kaſperletheater in Erſcheinung. ER, 


en 


Ehmielewſti eine größere Anzahl von "Garde 
robe geſtohlen worden. Als Täter gelang es 
Stefan Krzyzaniak aus Zacharzew und Kafımir 
Chyba zu ermitteln. Bei einer Hausſuchung 
Vohnungen der ermittelten Diebe för⸗ 


tage, das von Einbrüchen in den letzten Wochen 
abi Als Helfershelfer iſt ein Bruder 
des Krzyzaniak von den Polizeibehörden er⸗ 
mittelt worden. 


+ Arbeitslojen ⸗Demonſtratio⸗ 
nen. Am Montag nachmittag begab ſich eine 
Abordnung von Arbeitsloſen nach dem Sta⸗ 
roſtwo und wurde von einer e Anzahl 

egleitet, die 
vor dem Staroſtwo Aufſtellung nahmen. Die 


mit einer e Menge uni⸗ 


warnung vor Jalſchſpielern 


br, Seit längerer Zeit werden in den Abend⸗ 
ügen der Strecke Nakel—Gneſen, beſonders zwi⸗ 
ſchen Janowitz und Gneſen pie: 
mit den ſog. Kümmelblättchen beobachtet. In 
einer dreiſten Art und Weiſe eröffnet ſtets einer 
auch Kartenkünſtler das Dreiblattſpiel und lockt 
anſcheinend harmloſe Reiſende zur Erklärung 
des glückbringenden Spiels um ſich Wie ver⸗ 
ſchiedene Augenzeugen berichten, ſind dieſe erſten 
terigen des Reiſeabteils aber immer Hel⸗ 
ershelfer 1 organiſierten Falſchſpielerbande. 
aſt immer finden ſich dann aber auch dumme 
leute, die ſich einfangen laſſen und ihr Geld 
verlieren. So wurde dies auch wieder am letzten 
Freitag und Sonnabend im Nakler Abendzuge 
wiſchen Janowitz und Gneſen beobachtet. Be⸗ 
Fee am Sonnabend ae irig ſich in dieſem 
uge ſechs bis acht Falſchſpieler bemerkbar. Ein 
Reiſender, der ſeine letzten 20 Zloty noch zurück⸗ 
riß, wurde dann ſogar in Gegenwart des Zug⸗ 
chaffners von den Banditen überfallen und 


dem Widerſpenſtigen der Mantelkragen ne 
4 


1 


es 
lagen. je wütenden Handgemenge ee 


riſſen. Schließlich gelang es ihm, auf der 
tion Swiatniki de ee 8 Aber ehe der 
weiterfuhr, wurde dieſes Opfer wieder in 
Wagenabteil 4. Klaſſe von den Banditen gezerrt 
und vor den ſtaunenden Augenzeugen einer 


ründlichen Taſchenreviſion unterzogen Auf der 
Station Osno verließen dann zwei öder drei 


und auf der Station Lopienno die letzten Ban⸗ 
diten unbehelligt den 99065 Es iſt wohl endlich 


bern durch ſtrengere Bahnkontrolle auf dieſer 


Sr ; (@ d . ird. 2 
eee e 155 De rl . 1 der Schloſſermeiſter Erdmann mit ſeiner 


Bongromig 
Silberne Hochzeit. Der Landwirt. Wilhelm 
Ewersmayer aus Hagenau. (Wisniewko) 
feierte am 9. Dezember das Reit der Silbernen 
Minna, geb. Adam. 

Inowrodam . 


2. Filmvorführun 
Kirche. Als erſte 
Freitag abend in der 
der Niiiiensfitn „Pülan“ 


Adobes sa ndacht wurde. a 


vorgeführt. Der⸗ 


ſelbe ſchildert das Schickſal einer jungen chine⸗ 


ihn Frau, die Chriſtin geworden war und 
durch aus geſtandenes Leid ſich ganz dem Miſ⸗ 
ſtonsdienſte widmete. e 7 g 


+ Poſener Tageblatt = 


Darauf ſpra 


und Klavierbeglei⸗ 


herer Stelle dieſen Räu⸗ 


Achtung. 
in der buchen, epangel. 
hieſigen evangel. Kirche 


2. Sitzung des Landw. Vereins Kujawien. 
In der am letzten Mittwoch ſtattgefundenen 
gut beſuchten Sitzung des Landw. Vereins 
Rujawien erſtattete 4 5 v. Gierke⸗Polanowic 


1 Beticht über den Verlauf der Delegierten⸗Ver⸗ 


ſammlung der Beier, wobei die Ausſichten 
der hieſigen Landwirtſchaft für die Juknaft 
nicht beſonders glänzend dargeſtellt wurden. 
1 Herr Dr. Bulle über Fragen der 
Währungspolitik, des Steuerweſens und der 
Verwaltung. Im n daran berichtete 
Herr Hy Ei A taft über das ab: 
elaufene Geſchäftsfahr. 
owo berichtete über die rhandlungen der 
neuen Anbauverträge für Zuckerrüben mit den 
los ilch en Janikowo und Tuczno. Daran 
ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Ing. agr. 
Zipſer⸗Inowroclaw über „Neues auf dem Ge⸗ 


2. Dr. Liebermann in Inowroclaw. Vor 
einer ca. 3000 töpfigen Zuhörermenge ſprach am 
Sonntag mittag im Saale des hieſigen Stadt⸗ 
parks der Sejmabgeordnete der Sozialiſtiſchen 
Partei, Dr. Liebermann. Er verſtand es, ſeiner 

artet ſowie den Arbeitsloſen und ſonſtigen 

rſchienenen in beredten Worten feine Anſicht 
über die politiſche Lage zu erläutern. Ein ſtarkes 
Polizeiaufgebot wohnte der Verſammlung bei. 


Kruihmik 


ü. Stadtperordnetenverſammlung. In der 
ue Sitzung der Stadtverordneten wurde be⸗ 
ſchloſſen, an die hieſigen Bürger Buchholz und 
Kozlowicz ſtrat beſch zu vetlaufen und das neue 
vom Magiſtrat beſchloſſene Statut vom 23. Sep⸗ 
tember d. J. über die Adminiſtrationsgebühren 
anzunehmen. Dann berichtete der Bürger⸗ 
meiſter über die Verhandlungen mit dem War⸗ 


ſchauer Waſſerleitungs⸗ ‚und Kanaliſations⸗ 
Inſtitut. Zum Schluß wurde an Stelle des 
nicht beſtätigten 


e ee Herr 
Hilaty Fedkowicz zum Mitglied gewählt. 


Mogilno 


Ergebnis der üreistags wahlen 


ü. Am 9. d. Mts. wurde das endgültige Er⸗ 
gebnis der een vom 8. d. Mts. 
durch die Kreis⸗Wahlkomimiſſion bekanntgegeben. 
50 begug, auf die einzelnen Berufe verteilen 
Hi die 65 gewählten Kreistagsmitglieder wie 
big Großgrundbeſitzer 4, Kleinlandwirte 17, 
rbeiter 20, Kaufleute 7, Handwerker 1, Be⸗ 
amte 6, freie Berufe 5, Advokaten 3, Apotheter 1 


HGeiſtlicher 1. Was die politiſche Zugehörigkeit 
der Kreistagsmitglieder anbetrifft, 2 
VBWR.⸗Partei im Verhältnis zum ehemaligen 


hat die 


Kreistage mit den ihr ſympat 


d 119 geſonnenen 
Berufsorganijationen (Zaw. Zw. Wlo 


86. 1 333.) 


Jw. Wlosé. 7 Mandate und NPR. ebenfalls 
7 Mandate zum Vorteil des 233 Die „En 
decja“ verlor 4 Mandate, die PPS. erhielt 
1 Mandat, und die „Chadecja“ trat überhaupt 
nicht auf. Die Deutſchen, die im ehemaligen 
Kreistage 3 Mandate hatten, haben keinen Kan⸗ 
didaten durchgebracht. Die Wahlen vollzogen 


ſich in allergrößter Ruhe. Es haben im Durch⸗ 


ſchnitt 50 Prozent, in manchen Bezirken auch 
mehr, der Bevölkerung gewählt. 
Bolajewo | | 
eh 7 2. 0 . 8 
üg. Seltene Hochzeit. In vergange⸗ 
ner Woche fand in der Paraftal. Kir a” 
Boruſchin die Trauung des Söjähtigen Kaba⸗ 
cinſti aus Kroſchin mit dem 65jährigen Fräu⸗ 
lein Heidoſz ſtatt. Trotzdem die Trauung um 
8 Uhr abends ſtattfand, war die Kirche voller 


Neugieriger, die das „junge Paar“ ſehen 
wollten. 5 5 
Strelno f u 


| Mi Montag wurde 
Dienstag angekünd ge Krammarkt von 
in 


andel ven nah Auf dem Jahrmarkt wur: 
angfinger feſtgenommen. 

ü. Aus der Oberförſterei Miſadz. 
Vor kurzer Zeit erlegte auf dem Gebiete der 
enannten Oberförſterei der Landwirt Leon. 
oſluſzuy aus Sttelno⸗Abbau eine Ricke. P. 
wurde aber auf friſcher Tat von dem Förſter 
Stempowſki aus Miyny . ihm das 
Gewehr und den Jagd⸗ und ffenſchein be⸗ 
ſchlagnahmte = 8 


Mroiſchen 
Das Feſt der Diamantenen Hochzeit feierte 


Frau. Pfarrer Steinke hielt im Hauſe eine An⸗ 
ſprache und überreichte dem Jubelpaar im Na⸗ 


eine Bibel. Der Jubilar iſt 91 Jahre und ſeine 
Frau 89 Jahre alt. E. war zu deutſcher Zeit 
Stadtverordneter und genießt allgemeine 


Schoten . 


Golden: Hochzeit. Am 5. d. Mts. feierten 
der 9 liſitzer Friedrich Heiſe in 
Minczynek (Neugrund) und ſeine 76jährige 
un Erneſtine, geh. Hoffmann, in ihrer 
Wohnung 5 Goldene Hochzeit. Pfarrer Keu 
hiell eine Anſprache und überreichte das Geé⸗ 


e er een — m 


err Erxleben⸗Bor⸗ 


einen Zuwachs von 12 auf 30 Mandate zu ver⸗ 
Zefchnen: „Piaſt“ verlor auf Koiten des- Zawz⸗ 


men des Generalſuperintendenten D. Blau 


91. 


— — 


denkblatt des Evangel. Konſiſtoriums. Die 
Kinder des Jubelpaures waren faſt alle nebſt 
ihren nächſten Angehörigen erſchienen. Möge 
dem Jubelpaare ein friedlicher Lebensabend 
beſchieden ſein! 5 


Birnbaum 


‚rt, Aufgeklärter Einbruch. Vor kurzem be: 
richteten wir von einem größeren Einbruch bei 
der Firma „Blawat“ Florjan Modelſki. Der 
Staatspolizei in Ofjtrorög wurde am 28. Novem⸗ 
ber mitgeteilt, daß in Rudki bei Djtrorög 
(Scharfenort) bei der Familie Juſzkiewich am 
Sonnta be dem 27. November drei Männer 
per Rad, mit ſchweren Säcken beladen, einge: 
tehrt ſeien. Auf Grund dieſer Anzeige ſah ſich 
die Staatspolizei in Ditroröy veranlaßt, bei der 
Familie Dober eine Hausſuchung vorzu⸗ 
nehmen, wobei Manufakturwaren, in Säcken 
verſtaut, vorgefunden wurden. Die Polizei 
ſtellte feit, dab wei Gäſte der Familie Juſz⸗ 
kiewiez langgeſuchte Einbrecher aus der Gegen 
von Zdunſka Wola find, 1 8785 


rt. Koethe: und Schiller⸗Abend. Der hieſige 
deutſche Lehrerverein hatte ſeine Mitglieder und 
Gäſte am letzten Sonnabend um 8 Uhr in den 
Saal von Zickermann is einem Goethe» 
und Schiller⸗Abend eingeladen als Ab⸗ 
ſchluß der in dieſem Jahre vorangegangenen 
Foethe⸗Gedächtnisfeiern. Nach der vom Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Lehrer Arndt. gehaltenen 
Begrüßungsanſprache erteilte er Herrn Lehrer 
Scholz aus Jattum das Wort zu einem Bors 
trage über die Beziehungen zwiſchen Goethe 
und Schiller. Der Vortrag wurde umrahmt von 
nei Gedichten und einer geſanglichen Dar» 
Kane cines Teiles der vertonten Dichtung 
„Die Glocke“ von Schiller, die unter der be: 
währten des Herrn Diakon Guth vom hieſigen 
Jugendring beſtens vorgetragen wurde. Als 
Soloſtimmen wirkten Frl. L. Zeinert und 
Herr 6 Wittke mit. Dicſe Darbietung, die 
ein Genuß für die Anweſenden wat, trug weſent⸗ 
lich dazu bei, der Veranſtaltung ein feſtliches 
Gepräge zu geben. Nach dem offiziellen Teil 
blieben die Beſucher zu einer kleinen Advents⸗ 
ſeier in Form einer zwangloſen Geſelligkeit bei⸗ 
ſammen. Bei dieſer ſchlichten Feier an kerzen⸗ 
8 eee Kaffeetiſchen, wurden Adventslieder 

ejungen, und eine Beſcherung der Mitglieder 
es Lehrervereins ſorgte für eine fröhliche 
Stimmung. 45 
rt. Weihnachtsmarkt. Der am Dienstag hier 
abgehaltene Jahrmarkt war von Käufern und 
Verkäufern gut beſucht. Auf dem Pferde⸗ und 
Viehmarkt herrſchte in den rgenſtunden reger 
Verkehr Pferde brachten 100— 200, Kühe 50— 
120 31. Größere Umſätze waren jedoch nicht auf⸗ 
zuweiſen. Auf dem Krammarkt wurden beſſere 
Käufe getätigt, hauptſächlich in der Konfek⸗ 
tionsbranche. Wie immer, ſind auch diesmal 
iii pon den dien den Beamten 
der Polizei ſowie den Grenzbeamten feſtgenom⸗ 
men worden. 


Natel 


§ Auftlärung des Raubüberfalls in Debowo. 
Am 1. d. Mts. verübten Banditen einen Raub 
„ überfafl auf das Haus von Szyperſki in De⸗ 
bowo Gemeinde. Der Polizei, die eine ener⸗ 

giſche Unterſuchung einleitete, wurde die Ar⸗ 
beit dadurch erſchwert, daß die Familie Szy⸗ 
perſki jede Auskunft perweigerte aus. Angſt. 


die Banditen rg ausüben könnten. 
Faggdenn es ihr, die Verbrecher zu er⸗ 


gelang 5 
mitteln. Es handelt ng um Stefan Radeck 
und Theodor Wieckowili. Beide veritedten 
ihre Beute in einem Schober. 


A rnikau 


Zloty. Auf d 


m e eee 


Ge ſchütt ij 045 Ind en 
jwere irner erung zu, ſo daß er ſchon 
ki Talea Daaudinien 3 5 


| 
üg. Das ſtädtiſche Arbeitsloſenkomitee hielt ö 
am N N ab. Nach Vor⸗ 5 
legung der e und Reviſion der 
Kaſſe, die in Ordnung befunden und vom 
Komitee quittiert wurde, hielt der Vorſitzende. 
Herr Bürgermeiſter Ciepluch, einen Vortras 
über die bisherige Arbeit des Hilfskomitees 
80 en at 1 5 2 1 

achthauſe verſchafft. Im November wur⸗ 8 
den gegen 80 Leute in der Oberfötſterei 
Promno beſchäftigt, und ein anderer großer 
Teil wurde in den 1 en Stadtbetrichen 
untergebracht. Der Vorſißende dankte den 
Fuhrwerksbeſitzern, die mehrere Wochen täglig 
zwei Lande e unentgeltlich zur Beförderung 
der Arbeiter auf die 15 Kilometer entferne 
Arbeitsſtätte in Promno zur Verfügung jtele 
ten. Zum Schluß bat der Barfigende das 
Hilfskomiteeg, zur Bewältigung der Schwie rg 
keiten im Winter, alle möglichen Hilfskräfte f 
eiter zur Verfügung zu ſtellen. 


üg. Verſuchter Geldſchrankeſnbruch, In det N 
Nacht vom 12. zum ll. d. Mis. Würde in die | 
ieſige Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchajt en 0 
Einbruch verübt. Die. Türen zu den ont 
räumen waren mittels Dietrich geöffnetz S 
a en wurde von der Tür des gepenz ?)? 
ten Geldſchrants abgeriſſen und in dies Selten 
wand mit einem Meißel ein 8 Zeßzfimetes 
großes Loch his auf die feuerſeſte Pacuſig ge 
ſtemmt. Hierzei wurden die Einbrecheß en 
weder“ geſtört oder ſahen die Unmöglichtelt da, 
„auf diele Weiſe in das Innere des Geldjzanld 
au gelangen. D ET 


„ 
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U-Boot-Leben geionfilmt 


Es iſt nun ſchon ein Jahr her, da tauchte 
plöglich für uns alle überzeugend die Idee auf, 
einen U⸗Boot⸗Film zu machen. Wir wollten 
nicht einen je weltberühmten, hiſtoriſchen 
Nee nachgeſtalten, ſondern das Schickſal eines 
Bootes 7 talten, wie es während des Krie⸗ 
ges alltäglich fein konnte. Ein Denkmal für 
alle jenen braven U⸗Bootleute ſollte der Film 
werden, deren Taten ſie in ihrer Heimat zu 
denden ſtempelten. Eine Idee des früheren 


urn 

nn 
5 
3 
a 
2 
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— ROT 
Rettung aus dem geſunkenen U-Boot 


Ne nerd den Film, und sede 5 een 
8 orbereitungen njeren Aufnahmen. 
Ve dröte Schwierigkeit ergab die 1 
b mußte mich alſo an einige ausländiſche 
REN wenden. Bald konnte ich 
ellen, daß die Marineleitungen einiger 
ntereſſe für unſeren Plan zeig: 


eeſtaaten 2 

und bereit waren, U-Boote für unſere 
filmaufnahmen zur Verfügung zu ſtellen. 

‚Schon vorher hatten wir die Grundidee uns 
Films ausführlich entworfen und eine 
yammenitellung all der Szenen eingeſandt, 
r die wir U-Boote benötigten. Es waren 
en maritime Dinge, die wir dort Drehen 

9 2 Ange e 


entſchland keine U Boote beſiht „Tan 


der Kampf eines U⸗Bootes mit einer 
U-⸗Boot⸗Falle, Tauchen des Bootes im 
Artilleriefeuer und ähnliche Szenen auf 
hoher See 
Um 2. Oktober dieſes Ahr fuhren wir ab. 
nſere Expedition beſtand aus dreißig Mann 
wie einer großen Anzahl von Gepäckiſten, 
fie die Tonapparatur, Sein derer linger⸗ 
niſtiv. Kameras und die vielen anderen tech⸗ 
end Apparate für fo ſchwierige Au men 
gu delten. Insgeſamt hatten wir über vier 
awnnen Ge Schon bei unſerer Ankunft 
m 4. Oktober wurden wir von Seeoffizieren 
begrüßt, die ſich ſofort zur Klärung aller 
[Üwebenden Fragen zur Verfügung | 
ter U⸗Boote waren ausfahrtbereit für uns 


ioniert. Das Los fiel auf eines dieſer 
rnaufnahmen 


ucken iffe. ür die 
unſeres u- Saales 3 uns ein Torpedoboot 
atdachiert. 


N am gleichen Nachmittag begann die 

Lerladun unfeter Apparate auf dem U:Bont. 

— 5. Oktober I 9 Uhr gingen wir zum 
Mienmal in See. Da die Fa 
deunuten lang durch den großen Hafen ge 

vor man die offene See erreicht, gingen wir 
e dreißig auf Deck. 

.Bei ſtärkſtem Südwind und hohem Seegang 
ven unjere Arbeit. Wir fuhren täglich um 
au Uhr in der Frühe aus, begannen um 10 Uhr 

auf hoher See mit den Aufnahmen und waren 


Rien 47 Uhr wieder zurück. Während der 
u aufe. Um den ſchon 
Aufnahmen gab es keine 10 ie 5 


ten Tag auszunutze 

Herne Ration mit, Beben aus einer Ther⸗ 
— mit Tee, einem Brot und einem 
Bier urſt. Kochen für 60 Mann wäre aus⸗ 

loſes Unterfangen geweſen.“ er 

Für den Kampf mit einer U⸗Boot⸗Falle uf 
dia wir einen 250 Tonnen großen Zweimaſter, 
Se „Maria“, angekauft. Auf ihr dre ten wir 
n da wir am Sonntag erklärlicher⸗ 


untags, . 
e Uu⸗Boot⸗Be 7 verdiente Ruhe 


gestehen mußten. er ſtanden uns alle 
13 b 1 5 5 fe für die 

eſzBoot⸗Falle 1 850 liehen bekommen. Am 
Ne „ſtilechte“ U⸗Boot⸗Falle zuſtande zu brin⸗ 
den. Hatten wir uns einen Spezialiſten kom⸗ 

N ven laſſen. Unfere urhitelten Herlth und 
Dichr n dann den Umbau vorgenommen. 
ere Veſegung der U⸗Boot⸗Falle hatten wir 
wenfalls aus Leuten zuſammengeſtellt, die 

 Audrend des Krieges tatſächlich an Bord einer 

ö dot⸗Falle Dienſt getan hatten. 

Gegen den 20. Oktober herum begannen die 

u Aufnahmen: „Kampf zwiſchen U-Boot 

. Ad U⸗Boot⸗Falle“. 8 

. ufnahmen haben uns große Sorgen gemacht. 

Ein Treffer hätte natürlich den größten 

| N Schaden anrichten können, 

did wir hätten dann ſofort die unvollendeten 

Kuna 3 müſſen. Aber ein glück⸗ 
PR en ſtand über dieſen Aufnahmen. Es 


noch 
ügung ſtellten. 


rt über zwanzi 
be 


ch muß geſtehen, dieſe 


— —— — —— — ͤ ͤ ͤ—Hm— 


ging alles programmäßig. Wir drehten oft von 
fünf Stellen gleichzeitig: von dem Torpedo- 
mutterſchiff, von den beiden großen Seeſchlep⸗ 
pern, die wir gechartert hatten, vom U⸗Boot 
und von der U⸗Boot⸗Falle. 


Der Abſchied von unſeren Freunden, wir 
hatten genau 14 Tage länger gedreht, als ver⸗ 
einbart, war ſehr, ſehr herzlich. Alle im Hafen 
liegenden U-Boote ſtellten ſich in Kiellinie auf, 
begleiteten die Ausfahrt unſeres Filmſtabes 
mit dem Signal „glückliche Reiſe“ und fügten 
als 98 Tonſilmleute“ ihrem Signal bei 
letzte Aufnahme“ Klapp, mit welchem Wort 
ſie das nach⸗ 
ahmten. 


Während der Stab des Films mit dem Schiff 
nach Stettin zurückfuhr, flogen drei Mann nach 
Kiel. Dort hatte uns die deutſche Marine für 
unſere großen, viertägigen Hochſeeaufnahmen 


die vierte Halbflottille und den Kreuzer 
„Emden“ 


zur f geſtellt. Erſt nach Beendigung 
all dieſer Aufnahmen begannen unſere Ateljer⸗ 
aufnahmen in Neubabelsberg, wo inzwiſchen 
nach wochenlanger intenſiver und durchdachter 
Vorbereitung unſere Architekten eine getreue 


Klappen der Synchronklappe 


ee ee ene een AN ray N 5 Nee 
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Klar bei Tauchrettern! 
Eine dramatiſche Szene aus dem Ufa⸗Tonfilm 
„Morgenrot“. ö 


und echte Nachbildung der Innenräume eines 
U-Bootes bis in alle Kleinigkeiten geſtaltet 
3 Meiye größte Freude aber iſt, daß es 
ei uns, 91 echte Landratten waren an 
Bord, bei allen Aufnahmen mit Ausnahme von 
einigen Seekranken keine ernſten Unfälle ge⸗ 
geben hat. 


Die Tankschlacht 
von Cambrai 


„ und was aus den „fahrenden Festungen“ seitdem geworden ist 


Novembernebel wallen über den Trichter⸗ 
feldern von Cambrai! Hunderte von Augen⸗ 
paaren bohren ſich in das Grau: „Verdammt, 
der Brodem wird immer dicker!“ Die feind⸗ 
liche Artillerie ſchweigt. Aber das verdächtige 
Fe Vorſorglich prüft man den 
Gurt des Maſchinen ar legt man Die 
re Erg 2752 er Poſten ſchreit: 

81“ hi 5 5 ae 2 


Schon tauchen ſie 
ervor, urgewaltig, unge⸗ 
heuer, langſam vorwärtskriechend, ſich über 

räben und Drähte ſchiebend, unaufhalt⸗ 
er wie das zermalmende Schick⸗ 
al. Die Maſchinengewehre knattern, Hand⸗ 
Sagte krachen. Hin und wieder ziſcht eine 

tihflamme aus dem Eiſenleib eines der Un⸗ 
etüme, ſtürzen wirre Stahlmaſſen in einen 

rabentrichter. Neue Koloſſe treten an ihre 
Stelle, Welle auf Welle, die 378 Kampf⸗ 
wagen des königli britiſchen 
Kampf wa f i 
meter Angriffsbreite. 

Das ſchwache Band der deutji 
reißt. Landeinwärts wälzt ſich der Strom. 
Aber bald teilt er Per zerſpellt er. Deut⸗ 
Ihe Geſchütze ſchießen ab, 1 
Musketiere werfen geballte La⸗ 
dungen in die Betriebe. Was nicht 
fehrt 7 bleibt rauchend und qualmend auf 
der Strecke. Die Gefahr iſt überwunden, 850 
ein Keil von ſieben Kilometer Tiefe iſt in die 
deutſche Wehrſtellung getrieben, Tauſende von 
Gefangenen ſind gemacht, Geſchütze erbeutet. 
Das war die Tankſchlacht von Cam⸗ 
brai vor 15 Jahren in der letzten November⸗ 
tagen 1917. Ueberraſchung und Schrecken hat⸗ 
ten das Beſte getan, das neue Kampfmittel 
zum Erfolge zu führen. f 

Die aucli 1 war nicht 
allzu beträchtlich geweſen. Fortan war man 
gewarnt. an kannte den Feind und wußte 
ihm zu begegnen. Wohl waren hie und da, jo: 
am 18. Juli 1918 am Walde von Villiers Cot⸗ 
terets, am 8. Auguſt 1918 an der Römerſtraße, 
ihm noch Ueberraſchungserfolge beſchieden, aber 

einen Schrecken hatte er verloren. 

ei Mery 55 ich am 12. Juni 1918 bereits 
fed zerſchoſſene franzö ide Tanks im Blid: 
eld meiner Beobachtungsſtelle. 


Die Alaxmpfeife ſchrillt. 
aus der Dunſtwand 


en Front zer⸗ 


enkorps, auf knapp 10 Kilos 


uch de 
Hochſchule Danzig haben ſich mit dem 


Die fahrende Festung 


Der unbeholfene, langſam fahrende Tank war 
ein willkommenes, leicht zu treffendes Ziel für 
jeden Artilleriſten geworden eitdem hat ſich 
manches geändert. Nicht mehr mit 10—12⸗ 
Stundenkilometer kriecht der Kampfwagen über 
das 8 mit 30, ja 40 Stundenkilometer 
brauſt er daher, unterläuft das feindliche Ar⸗ 


tilleriefeuer, weiß ſich ihm wendig zu entziehen. 


Geſchickt bewegt er ſich über Trichterfelder und 


auf Straßen. Von mehr als 176 Stun⸗ 
denkilometern munkelt men, die 
der amerikaniſche Chriſtie⸗Tank ſer⸗ 
reiche. 


Ebenſo wuchs ſein Aktionsradius. Betrug er 
1914 nur wenige Kilometer, je findet man 
heute 200, 300, ja 500 Kilometer eine Selbſt⸗ 


am. Zei 


Donnerstag, den 
15. Dezember 1932 


Kir x 


verſtändlichkeit. Stärker wurden die Panzer 
Freilich gegen Artillerie⸗Volltreffer ſchützen fie 
auch heute noch nicht, wohl aber wider Hand⸗ 
granatenwurf und Infanterie⸗ ſowie aſchi⸗ 
nengewe rbeſchu ſelbſt mit ss⸗Munition aus 
nächſter Nähe. Die Sehſchlitze, 


die Achillesferse der Ungetüme 


von 1917, die ſo manchem todbringenden Ge⸗ 
ſchoß den Weg ins Innere des Tanks wieſen, 
ſind verſchwunden. An ihre Stelle ſind rotie⸗ 
rende Periſkope aus ſplitterſicherem Glas getre⸗ 
ten. Hinderniſſe kennen die Tanks nicht mehr 
Nicht nur Waffen tragen fie, Geſchütze, Ma⸗ 
ſchinengewehre, jondern auch Kriegsgerät man: 
nigfaltigſter Art, Funkgerät zum Senden und 
Re Pioniergerät zum Bauen und Zer⸗ 
ſtören, Ablaßvorrichtungen für Nebel und Gas 
Gasſicher fie ſelber. Vielgeſtaltig 
wurde ihr Aeußeres: Vom Zwerg bis zum Rie 
ſen finden wir alle Größen. 

Da ſind zunächſt die Einmannliegetanks, die 
kaum noch Zielfläche bieten, wandelnde Ma⸗ 
ſchinengewehrneſter, die geborenen Begleiter 
des e wahre Schildkrö ⸗ 
ten des Schlachtfeldes, alsdann die 

weimann⸗ und Einmanntanks von 5—7 Tonnen 

ewicht, es bewehrt, ſchwach gepanzert, 
aber ſchnell und wendig, die Organe der Auf⸗ 
klärung und Sicherung, 


wurden 


die Husaren der Zukunft! 


Es folgen die leichten Kampfwagen von fünf 
bis ſieben Tonnen, von 30—40 Kilometer Ge⸗ 
U ſchon ſolider gepanzert und mit 
einem ſchütze und einem Maſchinengewehr 
oder mit zwei Maſchinengewehren beſtückt, die 
mittleren Kampfwagen, wuchtig und mächtig 
mit ihren 10—15 Tonnen, mit einem Geſchütz, 


4—5 Maſchinengewehren in drehbaren Banzer- 
türmen und am Schluß die ſchweren Kampf ⸗ 
wagen, die wandelnden e ſtungen 


von 20—30 Tonnen mit drei Geſchützen von 7,5 
bis 15 den en en 92 mit zwölf Maſchi; 
nengewehren und ſechs Reſervemaſchinengeweh⸗ 
ten, als Ber und Rückhaltspunkte in An⸗ 
griff und Verteidigung. 5 

Zahlen zu nennen, iſt ein unfruchtbares 
Unterfangen. Sie haften doch nicht, ſie ſtim⸗ 
men nie ganz. Denn wer hat die Schlüſſel zu 
den Werten uppen und den Fabriken der 
rüſtungsfreien Staaten? Ein paar darum nur, 
um den gewaltigen Rüftungsitand der anderen 
im Gegenſatz zu der Ohnmacht Deutſchlands zu 
zeigen: 


Frankreich hat 1500 


England 600, die Tſchechei 60, Rußland 600, 
Italien 200 Kampfwagen neuzeitlichen Typs 
ſahrbereit bei der Truppe, darüber hinaus 
weiteres neuzeitliches und mehr oder minder 
veraltetes Gerät aus dem Weltkrieg in den 
Lagerhäuſern. 


Auch das Nordlicht wird gefilmt 


Das Korf ungsinftitut der AECG., das Hein- 
Hert⸗Inſtitut in Berlin und das Photo: 
phyſitaliſche Laboratorium der Te en 
ord⸗ 
licht Obſervatorium in Tap zu 
einer Arbeitsgemeinſchaft für Elektrophyſik der 


hohen Atmosphäre zufammengeſchloſſen. Unter 


der Leitung des Präſidenken Karl Willy 
1 vom Heinrich⸗Hertz⸗Inſtitut ſollten 
die Atmoſphärenſchichten über 100 Kilometer 
N erforſcht werden. 
an nimmt aus einer . ca. 
) Kilometern zur ſelben Zeit eine beſtimmte 
Lichterſcheinung auf und ermittelt nachher aus 
der Verſchiebung der gleichzeitig auf beiden 
Aufnahmen mitp 5 ne Sterne die 
Höhe der Nordlichter. s war aber bisher 
noch niemals gelungen, Nordlichter 
unter einer Höhe von 50 Kilometern 
zu beſtimmen. Dies iſt nun durch die kine⸗ 
N iſchen Aufnahmen erzielt worden. 
In 43 Kilometer Abſtand ſaßen Filmoperateure 
mit Kopfhörern verſehen, die in dauernder 
telephoniſcher Verbindung miteinander ſtanden. 
So aan es, Nordlicht⸗ Ken zu machen, 
die Wiſſenſchaft ungeahnte Ergebniſſe lie⸗ 
fern konnten. 


Aus den Filmen konnte einwandfrei 
die zeitliche Höhen veränderung 
eines beſtimmten leuchtenden Bo⸗ 
gens errechnet werden, der bis unter 
70 Kilometer Höhe herabreichte. 


Beſonders für Nadiofachleute find die Er⸗ 
ebniſſe dieſer Ausmeſſungen von grooter 
deutung, da ja die Radiowellen bekannt⸗ 
lich von der Heavyſide⸗Schicht auf die Erde 
herabreflektiert werden. 


Auch der Phyſiker hat an den Nordlicht. 
Forſchungen großen Anteil. Iſt es doch von 

eſonderem Intereſſe, zu erfahren, auf welche 
Weiſe die wundervollen ee e 
des Polarlichtes zuſtande kommen und welche 
Elemente in den en Atmoſphärenſchichten 
an der Entſtehung dieſer Farben beteiligt ſind. 


Die Nordlichtforſchungen, die nux durch die 
erwähnte großzügige Sulimmenarbeit o er⸗ 
* geweſen ſind, ſollen demnächſt fortge⸗ 
etzt werden, ein unbegreiflich großer Raum 
der Erdatmosphäre bleibt noch zu erforſchen, 
denn das e Nordlicht fand man in ca. 
70 Kilometern, das höchſte in faſt 1000 Kilo⸗ 
meter Höhe. M. P. 


Segelflug- Start auf Schneeschuhen 


Höhenſteuer, während das Seitenſteuern 


Anlauf vom Steilhang aus. Der ganze Apparat 


RT 


Ein Wiener, der übrigens auch der Erfinder der Waſſerſkier iſt, unternimmt in den Bergen bei St. Veit im Puſtertal Verſuche, auf 
Skiern mit Hilfe beſonders konſtruierter Tragflächen Segelflüge e 3 1 
an einem Flugmieder, welches angezogen wird, befeſtigt iſt. Die Flügel find um eine Achſe drehbar und dienen jo gleichzeitig als 
Der Start erfolgt, wie unſere Bilder zeigen, mit 
nn in 40 Minuten auf⸗ und abmontiert werden. 


durch eee erreicht wird. 
a 


Die Aus rüſtung beſteht aus einem Flügelpaar, das 


litt. Im Wofewodſchaftsgebäude 


Die Agrarreformbeſchwerde 


Genf, 13. Dezember. (Pat.) Das Natskomitee, 
das ſich mit der deutſchen Beſchwerde über die 
Anwendung der Agrarreſorm in Polen 


befaßt und deſſen am vergangenen Freitag dem 


Nat unterbreiteter Bericht vom Vertreter 
Deutſchlands abgelehnt wurde, trat zuſam⸗ 
men, um das Exposé des Miniſters von Neurath 
zu erörtern und ſeine Antwort auf die in ie 
Expoſc enthaltene Kritil am Bericht zu erteilen. 
Wie es ſcheint, iſt das Komitee der Anſicht, daß 
das Expose des Herrn von Neurath „keine neuen 
Elemente“ enthielt, die zu einer Aenderung des 
Berichts bewegen könnten, weshalb das Komitee 
beſchließen werde, den rtlaut des Berichts 
aufrechtzuerhalten. Außerdem iſt es 
möglich, daß das Komitee von ER bg zu⸗ 


fäglige Aufklärungen verlangt. In dieſem Falle 


würde die Angelegenheit erſt auf der Januar⸗ 
Seſſion wieder vor den Nat kommen. 


Narutowiez⸗Gedenkfeier 


„Anläßlich des zehnten Jahrestages des tra⸗ 
iſchen Todes des erſten polniſchen Staatsprä⸗ 
denten Narutowicz veranſtaltet das „Radjo 
oznauſtie“ am 17. Dezember von 17.30 bis 
18 Uhr abends eine Feier, die ſich aus muſfi⸗ 
kaliſchen Darbietungen und einem Vortrage 


über das Leben und die Verdienſte des ermor⸗ 


deten Präſidenten zuſammenſetzen wird. 


Kleine Meldungen 


Waſhington, 14. Dezember. Der e 
„ Geſandte erklärte timſon, 
ein Staat werde die am 15. Dezember fällige 
Kriegsſchuldenrate z a sl en. ? 


Riga, 14. Dezember. Die lettiſche Re 
terung hat beſchloſſen, ihre am 15. Dezember 
— 5 . an die Vereinig⸗ 
n Staaten abzude A 


Lodz, 14. Dezember. Vor dem Mojewod- 
Kran re N eine Bombe, die eine 


e n. 


tau tötete. ine zweite Bombe vor dem 

3 konnte techtzeitig unſchädlich gemacht 
Werden. 

Lodz, 14. Dezember. (Pat.) Geſtern explo⸗ 
dierte in der Nähe des Wojewodſchaftsgebäudes 
eine Büchſe mit Exploſioſtoff. Durch die Explo⸗ 


flon wurde eine vorübergehende Frau getötet, 


während eine andere Perſon Verletzungen er⸗ 
nd einige 
Scheiben geſprungen. Zu erſelben Zeit iſt im 
Magiſtratsgebäude eine ähnliche Büchſe sun 
den worden. Die Polizei konnte die Bombe 
noch rechtzeitig beſeitigen. Von den Polizei⸗ 
und Gerichtsbehörden iſt eine ſofortige Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. Im Zusammenhang 
damit wurden mehrere Verſonen verhaftet. 


Albacete 5 14. Dezember. Bei dem 

Dorfe Alcala del Jucar löſte ſich ein gewal⸗ 

tiger Felsblock, der drei Häuſer zertrümmerte. 

Unter den Trümmern der Gebäude lagen elf 
erſonen begraben. Zwei von ihnen wurden 
isher als Leichen geborgen, 


Sorräbaja 1 2 14. Dezember. Bertram 
beabſichtigt nach Auſtralien zurüdzußehren, um 
hoch mals zu verſuchen, in ſieben Tagen von 
Auſtralien nach ngland zu fliegen. 


Teheran, 14. Dezember. Von 422 Pocken⸗ 


kranken find ſeit dem 1. Oktober 258 geſtorben. 


der polnſſche Jean Jacques 
(Roufjean) 


Aus dem „Hochwart“ Lean 
Ce: wir folgenden intereſſanten 
ericht: i 


Vor einigen Monaten erſchien in der Kanzlei 
des polniſchen Staatspräſidenten ein merkwürdi⸗ 
er Gaſt. Linkiſch, ſchen, unſicher in feinem 
fe geen Sonntagsſtaat. Er kam, um ſich 
ür eine Förderung feiner literatiſchen Arbeiten 
4 bedanken. Man begegnete dem ſeltſamen 

anne überall in Schrift teller- und Künſtler⸗ 
kreiſen. Boy, der berühmte Kritiker, begleitete 
ihn, und der ſonderbare Kollege fand eine halb 
ernit gemeinte, halb ſcherzhafte Hochachtung, wie 
fie ſonſt nur den Größen des Parnaß zuteil wird. 
Eine Hurone, der, wie jener andere ius der 
Erzählung Voltaires, die überziviliſterte Geſell⸗ 
ble beſucht, ein authentiſcher Halbwilder, bei 
eſſen Anblick ſich die ih dter wundern, 
„comment peuton etre Perſan?“, zu deutſch: wie 
kann man anders ſein als wir? Jedenfalls eine 
ſehr feſſelnde und von den auf ihn einſtürzenden 
Eindrücken 55 gefeſſelte Perſönlichkeit: der 
Straßenbahnſchaffner Jakob Wofciechowſki. 


Der hat in einem Preisausſchreiben der Poſe⸗ 
ner Univerſität für die beſte Selbſibiographie 
eines Proletariers den erſten Preis gewonnen. 
Das Buch iſt literariſch kuh bemerkenswert. 
Die Leiſtung eines, der kaum je ein anderes 
Buch geleſen und nie im Traume gedacht hat, 
eins zu ſchreiben. Wolcechowſti iſt im Gegenſatz 
zu Hölz der gute, unverbildete Wilde. Im 
Grunde trotz anerzogener und hier nicht abge⸗ 
ſtreifter Frömmigkeit ein Menſch jenſeits von 
allen konventionellen Lügen und Wahrheiten. 
Man hat viel Verzückungen bürgerlicher Schwär⸗ 
mer über das edle Volk geleſen, Verzückungen 
im Angeſicht der Gottheit Proletariat. Keiner 
der Gäſte in bis zuletzt ihnen fremden Bezirken 
hat die Wirklichkeit geannt, wie viel echte, 
plumpe Größe in der Menge ſteckt, die ſich der 
kommuniſtiſche Literat doch nur nach ſeinem 
Ebenbild geſchaffen hat. 


Wolclechowſki, der Verfaſſer des „Lebens⸗ 
abriſſes eines Arbeiters war einer der Ge re⸗ 
tenen, Armen, Unterdrückten. Er gehört aber 
gar nicht zu den darob Beleidigten. Bekennt uns 


ſeit langem vorhanden und im Rabe 


ſheblicher Bedeutung. 


Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen feh⸗ 


ſie abgeſchwächt werden jollte, 


Kaffeehaus George geſehen, wo er mit Be⸗ 


die Menſchen und die Dinge erduldet und be⸗ 
griffen. g h 1 


Poſener Tagebları = 


Zaunius kündet 
Berföhnungsbereitihaft an 


Nach einer Meldung des Kownoer jüdifhen 
Blattes hat der litquiſche Außenminiſter 


Zaun ius auf einem Vankett zur Feier des, 


hundertjährigen Beſtehens der litauiſchen Preſſe. 
eine Rede gehalten, die in Polen ſtarken 
Eindruck 
Authentizität des Wortlauts der Rede noch 
Zweifel geäußert werden. Zaunius ſoll u. a. 
geſagt haben, daß die Wilna⸗Frage ihre 
Spitze verloren habe und daß Litauen 
geneigt jei, wirtſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zu Polen aufzunehmen. 


Auf polniſcher Seite iſt Vereitſchaft dazu 


men der von Polen gegenwärtig geführten 
Hondelsvertragsverhandlungen werden auch 
ſolche mit Lettland geführt. Der ganze 
Komplex der baltiſchen Staaten ſpielt dabei eine 
weſentliche Rolle. Die Einbeziehung Litauens 
in dieſen Intereſſenkteis wäte nicht nur für 


Polen, ſondern auch ſchon wegen der Nachbar⸗ 


ſchaft Oſtpreußens für Deutſchland von er⸗ 
Berückſichtigt man die 
Tatſache, daß alle normalen zwiſchenſtaatlichen 


len, ſo würde der Rede von Zaunius auch dann 
noch dann ein gewiſſes Gewicht zukommen, wenn 


— — 


Ein Oberft verſchollen — 


und wieder gefunden 


Die Polniſche Telegraphenagentur (Pat) 
meldet aus Przemys l: Am 16. November 
wur der emeritierte polniſche Oberſt Staniſſaw 
Rozen mittags mit dem Schnellzuge von 
Przemysl nach Lemberg gefahren, um als Lei 
ter der Genoſſenſchaft „Zwigzek Rolnıköw, 
Przemysl“ Handelsgeſchäfte zu erledigen. Er 
ſollte an demſelben Tage wieder zurückkehren. 
Am 17. November hatte man ihn noch im 


kannten weilte. Seitdem war er spurlos 
verſchwunden. 5 7 5 


Die von den Behörden auf Betreiben der 
Familie unternommenen Nachforſchungen dauer⸗ 
ten nahezu zwei Wochen, ohne auf die Spur 
des Verſchpllenen zu führen. Erſt vor einigen 
Tagen iſt Oberſt Rosen ganz unerwartet in 
der Maria⸗Magdalenenkirche erſchlenens wo ihn 


einer ſeiner früheren Waffengefährten erkannte. 


Dieſer trat an den Verſchollenen heran un 
ſtellte bei 447 
geſtörtheit, verbunden mit großer körper 
licher Erſchöpfung, feſt. Die Unterſuchung hat 
nun ergeben, daß Oberſt Rozen nach dem Per⸗ 


laſſen des Kaffeehaufſes 20 Tage in den um⸗ 
liegenden Wäldern umhergei ret iſt. Der 


Arzt hat bei ihm Gedächtnisſchwund feſtgeſtellt 
und ſeine Unterbringung in eine Privatklinit 
angeordnet. 5 101 


Oberst Rosen war zu österreichischer Zeit ein 
hervorragender Militärflieger, ‚Er trat dann in 


offen und froh, mit ſeinem Los nicht unzu⸗ 
rieden zu ſein und daß die Mehrzahl ſeiner 
chickſalsgefährten 430 ihm denke. Freilich 
ohne deshalb ſich als dienſtfertige Knechte der 
Herren 10 gebärden, ohne um die feierlich 
erumſtolzierenden Auserkorenen der heutigen 

ltordnung den ehrfürchtig murmelnden Ehor 
17 machen. Von rührender Hilfsbereitſchaft unter 
rbeitskameraden weiß er zu berichten. Von 
ſtillem Heldentum. Alles mit der Miene des 
Selbſtverſtändlichen, die dem wahren Helden 
eignet. Mit viel natürlicher Klugheit hat er 


Man lege indeſſen den Maßſtab des Akade⸗ 
mikers ab, wo es ſich um eine andere Art als 
die aus Büchern und auf der gelehrten Schule 
zu holende Weisheit handelt. Um eine Weisheit 
mit ebenſo gu echt auf Daſein wie die 


te 
Aeſthetit des Säktichen und des Primitiven. | 
Der Bourgeois muß kräftig beide Augen zu⸗ 


drücken und fie dann ebenſo kräftig wieder Wa 5 
vor 17 955 die man nicht jagt, ſelbſt heute 
nicht ſagt. e Er 
Dabei hat der Schilderer feines zwiſchen Venus 
und Gambrinus pendelnden Erdenwallens ſich 
vom Geiſtigen nicht abgekehrt. Was hebt ihn 
über die Tierhaftigkeit der guten oder böſen, 
der amoraliſchen Beſtie im Menſchen? Der 
Aae deſſen heiliger Glanz auch die är 
e 
er äutert; der Me verleugnete Rinpheitss 
laube. Die deutſchen eee 
ureck ſind an dem Tage zu reißenden Ifen 


geworden — denen es freilich ſympathiſch 


vermerken, ve fie ſich nicht in Schafspelze 
e 


hüllen — da ſie mit dem Chriſtentum Schluß 
emacht haben. Wenn ſie den Himmel den 
eb überlajjen und in der Religion Opium 


erblicken, dann iſt es kein Wunder, daß ſie auf 
der Erde den die Nahrung verwehrenden anderen 


Menſchen zum Wolf wurden. Wofciechowfki 
tröſtet ſich über jedes Ungemach mit dem Ges 
danken an Gottes Fügung, und er blieb e 
im ärgſten Elend, froh unter dem dülterften 
Verhängnis. Er hängt ferner mit 1 
licher Liebe an der Scholle. Zwar iſt er früh 
von ihr getrennt worden. Ein Vierteljahrhun⸗ 


dert trieb es ihn durch Deutſchland von Arbeits- 
N Arbeitsftätte, aber die Sehnſucht nach 
ent" 


orf im Poſeſtſchen begleitet ihn, und 
ſpäter hat er wieder in die Heimat. gefunden. 


ervorruft, obwohl an der 


ihm Anzeichen don Gee 


8 Ms 
ütte heller erleuchtet, auch die dumpfſte 


das polniſche Flugweſen ein und wurde im 
Jahre 1928 in den Ruheſtand verſetzt. Wäh⸗ 
tend feines Dienſtes im öſterreichiſchen Heeke 
erlitt er einige Flugzeugunfälle, die ſeinen 
Nervenzuſtand ungünſtig beeinflußten. Vor 
ſeiner Abreiſe nach Lemberg zeigte er große 
Nervoſttät wegen Mißerfolgen in jeiner Han⸗ 


delstätigkeit. 


Nächſte Sitzung des 
Abrüſtungsbüros Ende Januar 


Genf, 13 Dezember. Das Büro der Ab: 


rüſtungskonſerenz, an deſſen Sitzung zum erſten 
Mal ſeit Juli wieder ein deutſcher Ver⸗ 
treter teilnahm, hat beſchloſſen, dem Hauptaus⸗ 
ſchuß eine Entſchließung vorzuschlagen, in der das 


Ergebnis der Fünſmächtebeſprechung begrüßt 


und die Bereitſchaft zu einer wirlſamen Durch: 


führung der Konſerenzarbeiten ausgeſprochen 


werden ſoll. 

Die nächſte Sitzung des Büros ſoll am 23. Ja⸗ 
nuart, die nächſte Sitzung des Hauptausſchuſſes 
am 31. Januar 1933 ſtattfinden. 5 

; — —— j 


Anerifanifhe Aw eihe für China 


Tokio, 14. Dezember. Wie aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, haben die Vereinigten Staa⸗ 
ten und China einen proviſoriſchen Vertrag 
unterzeichnet, den anerſt China eine Anleihe 
von 15 Millionen ameritaniihe Dollar erhalten 
ſoll. China genehmigt als „Sicherheit“ den Bau 
bedeutender Flugſtationen durch Amerika 

an der Oſtküſte der Hainan⸗Inſel, in Heitſchau 
iho⸗Mündung. 


Re 


und an der 


neue Goldiendung 
in Frankreich eingelroffen 


Paris, 14. Dezember. Auf dem Flugplatz Le 


Bourget ſind Dienstag wiederum, aus Holland 


kommend, 1600 Kilogramm Gold im Werte von 
25 Millionen Francs eingetroffen. 8 r 


—̃ — 


. Berftächte Vorarbeit 


für die Weltwir tichaits’onferenz 


Wied die Januar-Vorkonferenz - 


Kreiſen nicht als eine gewöhnliche 2 
3 


Daß die Lage für Deutſchland ſehr gümitrg 
ſteht, wird allerdings kaum jemand be⸗ 
haupten können. Die einzelnen Fakten der bis⸗ 


Es erwartete ihn übler Lohn für ee Treue, 
Dem Rückwanderer wird unfreundliche Begrü⸗ 
zung, ſchwer erwirbt er ſein Brot, ſeine Erſpar⸗ 
niſſe verſchlingt einer der polniſchen Bankkrachs, 
und der Alternde ſieht ſich der doppelt harten 
Sorge um Dach und Nahrung gegenüber. Doch 
der gutmütige Mann ſchreibt darüber am Ende 
eines Erinnerungsbuches nur: „So verliert das 
Volk die Luſt zum Sparen, und 
Anſicht ... ſollten alle Verräter, die unſer Land 
beitügen, ſtrenge beſtraft werden. Möge meine 
Erzählung ein Warnungszeichen für die Pen 
ſein, wie die Banken das Volk betrogen 

Sein ünverwüſtlicher Optimtsmus und fein Fleiß 
bringen Wofciechowſki raſch wieder auf einen 
grünen Zweig. Er hat ein kleines Vermögen, 


baut ſich fein eigenes Häuschen und bringt an 


ihm die Ane an: „Weisheit, heilige Liebe 
flu 15 uns lenken; Stolz und Neid ſeien vers 
ucht.“ 


„Ohne es zu ahnen, wählt der arme polniſche 
Arbeiter 1 Motto, mit dem der große Freiherr 


5 ine“ begann: „Sanctus amor patriae“ 
(Heilig iſt die Liebe zum Vaterland). Ohne es 
zu ahnen, erteilt er uns in dieſem ſchlichten Satz 
ein Orakel für die Zutunft und über die Ver⸗ 
gangenheit, Ein Bau, der Wiederaufbau na 
92 7 chäotiſchen Wirrſal wird nur dann fi 
vollenden, wenn Weisheit: alſo Harmonie des 
Denkens, Sicherheit des Urteils, zurückkehren, 
„wenn die heilige Liebe zur n e zu 
Volk und Voden, zu Familie und Altar une 
beſeelk; wenn Stolz der 1 und Neid 
der Aermeren geſchwunden ſind. 


Dr. Otto Forſt de Battaglia. 
— — 


Wer iſt ein Deulſcher? 


man 
( 


2 


als andere Völker. Das wäre an ſich gewiß 
kein Fehler, wle denn die Sonderlinge meiſt 
wirklich — beſondere Leute ſind, wertvoller als 
die Vielen. 0 
auch als arge Fehler erweiſen, und ein ſolcher 
iſt der bei uns Pane ſo ſchwach entwickelte 

unn für unſer Volkstum. Wir haben's zwar 
in der Schule gelernt und ſingen begeiſtert von 


ſtärkt worden. 


feren 
an 


„Alter von 81 


breitete 


wei 
Schwelle unſeres Bewußtſeins halt und gelangt 


nach meiner 5 
konnte eine gal gut 1 Lehrerin ihren 


aben.“ 


vom Stein die gewaltige Reihe der Denkmäler 
der deutſchen Geſchichte der „Monumenta Ger⸗ 


Seltſame Leute ſind wir Deutſche dach anders 
ber die Beſonderheiten können ſich 


in i n dleſer verkehren, ftatt in der fremden zu a 
des Deutſchen Vaterland, das reicht, „ſoweit die [mel ö vr ; 


rigen Konferenzvorbereitungen widerſprechen 
eglichem Optimismus. Die ungemein ernte 
ede des Holländers Coljin auf der Genjei 
Tagung des vorbereitenden Ausſchuſſes deckt lich 
in vielem mit dem deutſchen Standpunkt. Die 
damaligen Beſorgniſſe find durch das Abſinken 
des Pfunbrurfks und die Zuſpitzung des Pro: 
blems der internationalen Schulden noch ver 
Auf ſeiten der deutſchen Sach⸗ 
bearbeiter hat man daraus das Fazit gezogen, 
daß eine allzu frühe Einberufung der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz aus dieſer kri . Lage 
nicht herauszuführen vermag. Man ſteht 
auch im Reichswir e ee dei 
Standpunkt, daß eine Verſchiebung der Konfe⸗ 
renz bis Mai oder Juni beſſer iſt als das 
zweckloſe Herumreiten auf den alten Problemen 
ohne Ausſicht auf Verſtändigung. Es iſt des⸗ 
halb ſogar möglich, daß die zweite Konferenz 
des vo 0 Ausſchuſſes die im Januar 
zuſammentreten ſollte, noch eine kleine Ver⸗ 
beni l daß h dee u 
einlich i u an dieſe zweite „Vorkon 
1 noch eine dritte im März oder April 


bie 85 a 
2 — beg der Diskuſſion über die 
internationalen Schulden und das Beſtehen 
Amerikas auf der Zahlung der Dezemberrate 
wird in Berliner Hilden Kreiſen nicht 
dung der Wirt 


die vorhandenen Möglichfeiten ergeben wird. 


„Hiergegen hilft nut ‚vermehrte 
Auſtlarungstutfgtelk Der Well wird . F 
bracht werden, daß ohne eine völlig gleich⸗ 
berechtigte Einſchaltung Deutſchlands auch in 
die wirtſchaftlichen Ve ungen die It 
kriſe nicht beſeitigt werden kann. 1 
Der Beſitzer des Kölner Domhotels 


geitorben 

der Nacht zum Sonntag iſt der Genion 

fee 8e lere Weiter des welt? 
unten Domhote 


in 
be 


N a er das 75jährige Beſtehen 
nigen Tagen beging — —.— ve 


heinlan 


ihrer angeſehenſten und markanteſten Perſön⸗ 
lichkeiten. 


deutſche Zunge klingt“, aber dieſe nicht zu be⸗ 1 
5 fende Laſſache macht gleichſam an der 


Schaden des geſamten Deutſchtums, wohl ein f 
ſtark entwickeltes Staatsbewußtſein abe 
ein unausgereiftes Volksbewußtſein. So kommt 
es, daß ſelbſt „nationale“ Kreife von den 
Sudetendeutſchen, zu deren immer erneutem 
Schmerz, als von Tſchechoflowaken reden; fi 


nicht bis in unſeres Inneres. Wir haben, zum f 


i aa 107% 
im jetzigen Polniſch⸗Oberſchleſten zurückgeblie, 
benen Vater ganz im Ernſt als Polen bezeichnen 0 
fo nennen viele von uns unjere Brüder in ji > 
und Innsbruck nicht Deutſchöſterreicher, ſondern 
Oeſterreicher — unsere Gegner wußten gand H 
enau, warum fie verhinderten, daß der a 
Halfene Kleinſtaat den Namen Bun 
Oeſterreich erhielt! —; unſere Sprach⸗ 


und 
Bolts-) genoſſen in BEE. und Bern find 1 


Schweizer [Hlehthin, nicht Deutſchſchweizer, 10 
nie diefe ch ſelbſt mit dieſem Ausdruck 11 
ihren Eidgenoſſen in Genf und Lauſanne er 
den "Weilblhweizern unterſcheiden Auch die 
Bezeichnungen Deutſchungarn, Deutſchameri ane 
Deutſchbraſilier ſind nicht jedem geläufig. wie N 
ſich von jelbit verſtünde, wenn wir ſtolzer, von 4 
bewußter wären; find es doch unſere Vol ri In 
enoſſen und Brüder, die dieſelbe Mutterjpra 9’ 
aben wie wir, die ſich als Kinder wie wir en 
freut haben an Grimms Märchen und deutſche? 
ate die ſich wie wir um die Zeit 7 
interſonnenwende um den deutſchen 3 
baum verſammeln. Nicht jeder aber, der Bürk 25 
des Deutſchen Reiches iſt, darf als De u tsch. 1 
bezeichnet werden: find doch dort auch Staa, 
angehörige, die fremde Sprachen ſprechen; cht 
N im Reich ſind als ſolche mi ii 
Deutſche schlechthin. jondern Neihsdentihf 
Käme dieſe Erkenntnis recht zur Geltung 6 
jeder Pole zum Beiſpiel hat ſie von Jug 
an —, dann würde es auch bald aufhören, he 
die Deutſchen, wenn ſie an Auslandsdeut * 
ſchreiden, dieſe in der Anſchrift als Mr. 


„uw, bezeichnen, dann würden nicht mehr we 
ch 15 


ſchäftsbrieſe in franzöfiſcher oder englil 
Sprache von Deutſchen an deutſchſprachige Mie. 
ſchen im Auslande geſchrieben werden, wos e 
. den Deutſchſchweizern ein ſchwerer DER, N 
es Anſtoßes iſt; und wir würden im Ausklang, 
mit, Leuten, die unſere Sprache verſteheh m 


N. 2 


| — Posener Messeamt erhalten wir folgenden 
Mar Tblick über die Preisgestaltung auf dem freien 
ft kt und auf dem 1. Wolljahrmarkt der Messe. 
0 ober diese neue Institution haben wir vor kurzem 
den eingehenden Artikel veröffentlicht.) 


Preise für Inlandswolle 


Wojewodschaft Posen 


01282 niedr. Preis Höchstpreis Durchschnitt 

N tober 1.30 2.06 1.77 
Ovember 1.54 2.20 1.78,8 
vember 1.40 2.00 1.78,8 


Wojewodschaft Pommerellen 


0 1932 nledr. Preis Höchstpreis Durchschnitt 

ktober 1.60 2.00 1.83 

bevember 1.50 2.04 1.79 
ezember 1.40 2.13,5 1.76 


x Preise des Woll-Jahrmarktes 
"Posener Messe vom 6. November 192 
bei Barzahlung 


Oualltat AA—A 12 Mon. 2.08—2.20 ıt 
4 8 „ 2.05—2.60 zi 
. „ „ IT SET 2 
u Bu 2 2.80 zt 
** Br, 2.28 27 

Qülschte Wollen 55 1.80—2.80 zi 
a. BC (Rücken wäsche) — 3.10 zi 


Die Finanzierung 
des polnischen Außenhandels 


We, och sehr stark im Hlintergrunde. Soweit von 
KW solchen Finanzlerungstätigkeit überhaupt ge- 
90% werden kann, geht sie in erster Linie von den 
bor ländischen Banken aus. Erst in zwei- 
Yin, nie kommen die polnischen Bankinstitute, die 
in denise Unlust für derartige Transaktionen an 
Dar legen. 1 

ese Erscheinung findet darin eine gewisse Er- 
Nets. dass der Export aus den Gebieten Polens 
Schon vor dem Kriege vornehmlich durch aus- 
— Kapital finanziert worden ist. Nach dem 
N verstärkte sich die Abhängigkeit des polni- 
Nun, Aussenhandels von fremden Finanzinstituten 
Nun eigenen finanziellen Unvermögens noch weit 


e wo sich ungelähr 28 Prozent des 
Aussenhandels konzentriert, befinden sick 
hlyyastliche und zwei Privatbanken, die sich seit 
Zeit in kleinem Umfange mit der Finauzie- 
dep; en häften befassen. Das Interessen- 
8 Gdingener Institute ist Jedoch so be 
(uyakt. dass eich die dortige Industrie- und Has- 
N, mer mit einem Appell an die polnische Bank- 
. hat, um das Interesse der Banken auf 
0 stark vernachlässigte Sparte zu lenken. 
diesem Zusammenhang erscheint noch bemer- 
dez „ dass die Spezialkommission zur Förderung 
Na nbsatzes von Agrarprodukten, die von den pol- 
lat Handelskammern ins Leben gerufen worden 
Wand deren Geschäfte die Posener Industrie- und 
l p kammer führt, in letzter Zeit Studien über 
Kg age der Finanzierung des polnischen Aussen- 
ben ale aufgenommen hat, um dieses Problem, das 
N, Polnischen Wirtschaftskreisen mit Rücksicht auf 
Na, Belebung der Exporttätigkelt bedeutungsvoll 
ken nt, möglichst bald in irgendeiner brauchbaren 
zu lösen, 


„N ein Finanz- und Wirtschaftsprojekt 
Maczewski meldet sich zum Wort 


debe) langjährige frühere Minister für öffentliche 
Any, con in Polen, Moraczewski, hat der 
| A, "tergruppe des Regierungsblocks einen Plan über 
he Deckung der Defizite, Aufnahme öffentlicher 
N en und Belebung des polnischen Wirtschafts- 
Wb unterbreitet. 
0 


zewski betont, dass für diese Zwecke sich 
Mu ll. zit herauswirtschaiten liessen. Erreichen 
der Minister dieses Ziel durch hypothekarlsche 
1 70 stellung der Steuerrückstände und Emission 
rm aatsbons in Höhe von 300 Mill, 21 auf dieser 
d Mage. Die Scheine oder Bous sollen durch die 
1 Polski finanziert werden. 
Nonsserdem schlägt Moraczewski ein einjähriges 
An orlum für alle ausländischen Schulden, und 
"hr Sowohl staatlicher als auch kommunaler Art 
N möchte dieses Moratorium noch erweitert 
auch auf Schulden, die von privater Seite 
Eu, 0 ande gemacht worden sind. N 
UN Paar schlägt Moraczewski vor, die Geldmittel, 
er Staat für Erwerbslosenunterstätzungen ver- 
ate für Öffentliche Arbeiten zu mobilisieren. 
M “Te 20 Mul. 21 sollen aus dem Wirtschaftsleben 
Malene Weise herausgezogen werden, dass der 
Kur sChled zwischen den gegenwärtigen und den 
AN bresetzten Kartellpreisen für den gleichen Zweck 


00 rt wird. 


EEE. 


decent rechnet, dass die öfientlichen Arbel- 
u Erwerbsiosenbestand um etwa 200 000 ver- 
. U würden, Ueber den Teil des Planes, der 
edel die öffentlichen Arbeiten bezieht, fanden Im 
N, Tungsklub bereits Besprechungen statt. Wie 
Age tet, sollen aber die Finanzierungsprojekte des 
hy ders, mit denen er schon wiederholt, wenn anch 
i l wissen Abweichungen bervorgetreten st, 
ö Aussichten aut Verwirklichung haben. 
wechselproteste bei der Bank Polski 
N * Wechseln betrug bei der Bank Polski im 
1 N 0 „ktober und 4.7 Prozent im November vori- 
dee zeigt nach wie vor die Landwirt- 
t. Demgegenüber leisten Industrie und 


N ers der Protestwechsel zu den ein- 
4% November 2.61 Prozent gegenüber 2.47 pro- 
es. Deu stärksten Anteil an den Pro- 

Wa © 
en Zahlungsschwierigkeiten erfolgreicheren 


3) zus genährte 9465•5⁸565ßZ³ʒ 


Auf den Jahrmarkt gebracht wurden 


27 ganze Partien 21 543,8 ke 
4 Partien nach Proben 6 4% ke 

28 040,5 ue 
Verkauit wurden 26 ganze Partien 21 178,5 ke 
und 2 Partien nach Proben 2 380 kr 

23 808,8 kx 
tür einen Preis von insgesamt 85 359,40 1. 


Die Wolle kam aus folgenden Wojewodschaften: 


Wojew. Posen 12 Partien 15 161,5 kg 
„ Pommerellen 6 „ 172,8 kg 
„ Kielce 9 8711 ke 
„ Warschau 1 2233 ka 
„ Blatystok rt 1984,85 ke 
„ Wolhynlen 2 „ 280 ke 
» Lemberg IA 355 ke 
„Lodz 1 23 u 
” Polesien 1 N. 0 ke 


Die auf den Markt gebrachten Partien sind sämt- 
lich verkauft worden mit Ausnahme elner zu nassen 
im Gewicht von 388 kg. Von den 4 Partien wach 
Proben wurden zwei verkauft, während über zwei 
verhandelt wird, 4 


Die Schulden der Seibstverwaltungen 
608 Millionen kurziristig 


Im polnischen Städteverband in Warschau and 
eine Sitzung des Verständigungskomitees der Selbst- 
verwaltungsverbände statt, in der die überaus ben; 
sende Frage der Konvertieruug der kurz» 
iristigen Verbindlichkeiten der Selbstverwaltun- 
gen in langfristige besprochen wurde, Die 
kurziristigen Schmldenrückstände der polnischen 
Selbstverwaltungen belaufen sich anf nahezu 60% 
Mitt, 28, von denen etwa 100 MIN, 21 besonders 
beschwerliche Schulden sind, Der Vertreter des 
Städteverbandes beantragte, die kurzfristigen Ver- 
bindlichkeiten auf elne Reihe von Jahren zu ver- 
teilen, wobel es dem polnischen Innenminister über- 
lassen werden soll, die Jährliche Höchstbelastung der 
Selbst verw gets lestzusetzen. 


Posener Viehmarkt 


(Wiederholt aus einem Tell der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 13. Dezember 1932. 

Auftrieb: Rinder 474 (darunter: Ochsen 

—, Bullen —, Kühe —). Schweine 2268 


Kälber 685. Schafe 190 Ziegen — Ferkel — 
Zusammer 3617. 


(Notierungen ür 100 kg Lebendgewicht 
loco Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten) 
Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere tochsen bis zu 
3 Jahren 6 %% ———ç— çt½ ee 
c) äl:ere PUT „„ „„ „„ 
0 
Bullen 


mäßig genährte. 65535556 
a vollfleischige, ausgomäs:ete „,. 
5 Mastbullen 
Fi gut genähr:e, ältere 
d mäßig genährte — 
Kühe 
a 

b 


“en none rare“ 


vollfleischige, ausgemästete „.. 


j Mastkühe 
9 zut genlbrree 
d mäßig genährte,. vos srercrr 0: 


Färsen: y 
9 voll fleischige, ausgemästete 
0 t 


wor „„ „„%„%%„„%„%„%„%„660 


Mastfär sen ec. 
Bnährte ci. „b 

d) mäßig 
Jungvieh: 
gut 9 ＋6/ſſ 

b) mäßig genährtes 


genühr te.. 


Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber 
5 Mastkälber 
c) gut ahn sau onen 
d) ıäßig genährte . 


Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel, 
d) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschaf 


0 —— „%%%. 


Mastschweine: 


a) n 120 bis 150 Kk 
cht 


ge 255255 „%% „ „6 „4 0%6„— 
d) 83 Schweine von mehr .k 
g ET BIER SETS NDR 
e) Sauen und späte Kastrate .., 
Bacon - Schweine 


Marktverlauf: sehr ruhig. Schweine nicht 
ausverkauft. 0 


76-82 
76—86 


Vieh und Fleisch. Warschau, 18. De- 
zember, Schweinefleisch Lebendgewicht nach der 
Fleischbörse für 100 kg loko Warschau: Speck- 
schweine von 150 kg aufwärts 105-118, 130130 kg 
98105, Fleischschweine 110 kg 83-95. Aulgetrle- 
ben wurden 1508 Stück. Tendenz: Aatebt, 


Der Posener Wolljahrmarkt 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 15. Dezember 1932 


Verkauft wurde die Wolle nach: Bielitz-Biala 
10 308,5 kg, Lodz-Tomaszow 13 033,5 und Bromberg 
166,5 kg. 

Dank den Bemühungen des Messeamtes wurden 
acht Züchtern, die hre Wolle auf den Jahrmarkt 
brachten, Preise zuerkannt: 

1. Preis Rittergut Dobrzyniewo, Wolew. 
Posen (Kujath-Dobbertin) Diplom für die goldene 
Medaille der Grosspoln. Landwirtschaftskammer; 

2. Preis Rittergut Objezierze, Wojew. Posen. 
Diplom für die sliberne Medaille der Grosspoln. 
Landwirtschaltskämmer ; 

3. Rittergut Stary Kobyliin, Wojew. Posen. 
Diplom für die bronzene Medallle der Grosspoln. 
Landwirtschaftskammer; 

4, Rittergut Siebureryn, Wojew. Biatystok, 
Ehrenbhriei; 

3, Rittergut Trzebaw, Wojew. Posen, Ehren- 


brief; 

6“ Ritterut Opatkowice, Wojew. Kielce, 
Ehrenbrief; 

7. Rittergut Stawiski, Wojew. Bialystok, 
Ehrenbriet; 


8 Rittergut Strzelno- Kloster, Wojewod. 
Posen, Ehrenbriei. 


Der nächste Wolljahrmarkt findet Anfang Februar 
1933 statt, Zu diesem Termin nimmt das Posener 
Messsamt Wolle zu Lombardbedingungen an, indem 
es bis zu 80 Prozent des Preises belelht, den seine 
Sachverständigen abschätzen. Das Messeamt vermit- 
telt auch Wollverkäufe nach Proben auf dem freien 
Markte. Augenblicklich werden gesucht ca. 15 000 kg 
ieine Wolle (Uegretty, Ramboulllet). 


Märkte 


Getreide. Posen, 14. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg. in Zioty fr. Station 
Poznan. 

Richtpreise: 


Weiten 19020 
R 1 Nin 9 13.70 —13.90 
Naß gerste, 68—69 kg ..... 13.00—13.75 
Mahlgerste, 64—66 kg. 12.50—13.00 
Braugers tee 4.50 —16.00 
e a ee 
enmehl (65% )) .. 21.0022. 
Weizenmehl (659 34.0086. 00 
Weizenkleie “un... an......,."ZAA 7.50 8.50 
Weizenkleie (grob) 3509.50 
Roggenkleile . . 7.50—7.75 
S 20... 44.00-45.00 
Winterrübsen . 40.00-45.00 
Sommerwi cke 13.0014. 00 
Pelus cken. 130014. 00 
Viktoria erbsen . 20.00-23.00 
Folger erbsen . 31.00-84.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 12.50 


Klee, rot.. . 90.00 —110.00 


h r 90.00—180.00 
Klee, schwedis ck 100.00 —120.00 
Weizen- und Roggenstroh, lose 2.25—2.50 
Weizen- u. Roggenstroh gepreßt 2.75.00 
Hafer- und Gerstenstroh, lose. 2.50.75 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepreßt 3.00--8.25 
Heu. lose 2 „%%% „% „„ „ „ „ „„ „„ 6%66„%6„%. 5.00—5.25 
Heu gepret .. . . 5806.70 
Netzeheu, losses . 6.00 —6.50 
Netzeheu, epreßt. 555 2 2 0660 6.75—7.40 
Blauer Mohr ee ee er ee 10.0O 
Senf. .... 6 6 6 6 30.00-43.00 


‚Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl bestän- 
dig, für Hafer, Brau- und Mahlgerste ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingengen: Roggen 
15 ti, Weizen 45 t, Gerste 15 t, Roggenkleie 12,5 t, 
Weizenkleie 7.8 t. 


Produktenbericht. Berlin, 13. Dezbr. 
Trotz weiterer umfangreicher Stützungskäufe zeigte 
der Brotgetreidemarkt heute wieder ein sehr 
schwaches Aussehen. Das Angebot bat sich wieder 
beträchtlich verstärkt, wozu neben dem Witterungs- 
umschlag die im allgemeinen ungünstig kommen- 
torte Statistik über die Vorräte in zweiter Hand 
beitrug, da vor allem Schlüsse aut eisen starken 
Konsumräckgang gezogen werden, Ein weiteres 
verstimmendes Moment bildet nach wie vor das 
ausserordentlich schlechte Mehlgeschätt, das von 
einer Feiertagsbelebung überhaupt ulchts erkennen 
lässt. Die Mühlen nehmen auf Grund ihrer Brot- 

gegen die sie entsprechende Mehl- 
verkäufe nicht erzielen können, Abgaben am Liele- 
rungsmarkte vor. Die Gebote für eflektive Ware 
lauteten 3 bie 3 Mark niedriger als gestern. Im 
Lielerungsmarkt ergaben sich bei Weizen und Rog- 
gen Preisabschläge von 1.50—2 Mk, Die Stützungs-, 
gesellschaft, die auch schon in den Vormittagsstun- 
den in beachtlichem Masse Materlal aufgenommen 
hat, musste auch bei Feststellung der ersten Notle- 
rungen stark eingrellen. Mehl wird zu un- 
veränderten Preisen ollerlert, obgleich die Mühlen 
aber grosses Entgegenkommen bekunden, beschränk- 
ten sich die Umsätze aut kleinste Bedariskzule, 
namentlich zu Auszugsmehlen für prompte Lieferung. 


Hater legt ebenfalls matter, nur vereinzelt werden 


Gebote auf 1 bis 2 Mark niedrigerer Basis abge- 
geben. Gerste, mit Ausnahme seiner Ausstichquall- 
täten, vernachlässigt. 


Butter. Berlin, 13. Dezember. 
Preisiesisetzung der Berliner Butternotierungskom- 
mission.) Per Zentner I. Qualität 113, 2. Qualität 
106, ablallende Oualität 97. (Butterpreise v. 10, De- 
zember: Dieselben.) Tendenz: ruhig. 


Eier. Bertim, 12. Dezember. Inlandseler: 
Deutsche Handelsklasseneler. I. G. (xolltrische) 
Sonderklasse über 68 g und darüber 12%, Klasse A 
unter 65 bis 60 & 11%, Klasse B unter 60 bis 55 K 
10%, Klasse C unter 55 bis 50 K 8%, Klasse D unter 
80 bis 45 2 7%; UH. G. (irische) Sonderklasse über 
65 g und darüber 11%, Klasse A unter 65 bis 60 f 
11, Klasse B unter 60 bis 55 g 10%, Klasse C unter 
55 bis 80 x 8, Klasse D unter 50 bis 48 g —, Sor- 
terte 1 (vollirische) Sonderklasse über 68 g und 
darüber 11%, Klasse A unter 65 bis 60 K 11%, Kl. 


(Amtliche 


russische Zander 2.70—3.00, 


* 


B unter 60 bis 55 g 10%, Sortiert II (irische) Kl. B 
unter 60 bis 58 g 10%, Klasse C unter 55 bis 50 8 
7%; Unsortlerte 10%; abweichende kleine mittlere 
und Schmutzeier 6% Pig. — Auslandseier: Dänen 
und Schweden I8er 11%, ler 10%, 15%%—I6er 9% 
bis 10, leichtere 7—8, Finnländer, Estländer und 
ähnliche Sorten 18er 10% ler 10%, 15%—I6er 9%, 


leichtere 7—8, Rumänen 748 ½, Ungarn 718, 


Jugoslawen 7%-—8; Russen normale 7—7%, Polen 
normale 7%—7%..— In- und ausländische Kühlhaus. 
eier: Ausl. grosse 8, normale 6%--7, Chinesen und 
ähnliche: Normale 6% Pig. — Kalkeler und andere 
konservierte Eier. Grosse 7%-—-8 Pig, — Sonstige 
Eier: Argentinier 7%4—7'% Pig. Witterung: leichter 
Frost. Tendenz: freundlich. 

Fische. Warschau, 12. Dezember. Klein. 
handelspreise in den Mirowskischen Hallen für 1 ke 
in Zloty, iranko Warschau: Lebende Karpien 1.81 
bis 2, tot 1.30, lebende Schleie 2--3, tot 1.50-—2.00, 
lebende Karauschen 2—3, tot 2—3, Lachse 4,50-—5.M, 
Blele 1.80, Wels in 
Stücken 2.50—3.00, lebende Hechte 3.00—3.50, tof 
1,50—2,50. Tendenz: iester, 


Posener Börse 

Posen, 14. Dezbr. Es notierten: Sproz. Staatl 
Konvert.-Anlelhe 40—39.50 G, 4proz. Konvert.-Piand. 
brieie der Posener Landschait 30 B, 6proz, Roggen. 
brieie der Pos. Landsch, 6.50—6.00—6.25 , 4proz. 
Prämien-Invest.-Anielie 97 G, 3proz. Bau-Anleihe 
(Serie. I) 38.80 6, Bank Polski 87.50 G. Tendenz; 
nicht einheitlich, 
G = Nachir,, B =Augeb., + =Geschäft, *= olınc Ums, 


Danziger Börse 
Danzig, 13. Dezember. Scheck London 16.74 
bis 16.78, New York Auszahlung 5.1474—5.1576, War- 
schau Auszahlung 37.64—57.75, Ziotynoten 57.68 bis 
57.80, Amsterdam 206.84— 207.26, Paris 20.09— 20.13. 


Warschauer Börse 

Warschau, 13. Dezember. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 8.96, Tscherwonetz 0.15 Dollar, 
Goldrubel 470—471, österreichische Schilling 104, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.36 
Danzig 173.25, Holland 358.85, Kopenhagen 150,75, 
Oslo 150.00, Stockholm 159.00, Italien 45.70, Mon. 
treal 7.57. 


Elfekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
39,56, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 82.65 
bis 53.50-53.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 10€ 
bis 100,56, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 40.50, 
6proz. Dollar-Anleihe 1919-1920 50, 7proz. Stabili- 
sierungs-Anleihe 1927 34.50—54.75—54.50—55.25--55, 

Bank Polski 87.25 (87.25), Norblin 32 (32). Ten 
denz: behauptet, # 

Amtliche Devisenkurse 


18. 12.118. 1242.12. 112.12. 
Geld Briei Geld Brief 
Amsterdam u u m — — 1357.85 359.65 
Berlin %) mu mn mn mm — — — a 
Brössel m un mn 1123.39 124.110 123.37] 123.98 
Londons = u u m 28.89] 29.17] 29.08] 29.37 
New York (Scheck) — 8.904] 8.944] 8.905] 8.945 
Porn mu un un um me 34.77] 34.95 34.76] 34.94 
Prag u u un un mu me 26.37] 26.49] 26.37] 26.48 
ktalien -—— m m —. — — 45.58] 45.97 
Stockholm ns — — — — 
Danzig un m — 172.77 173.63 


171.32] 172.18] 171.32] 172.18 


Tendens London schwächer. 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild, Berlin, 14. Dez. 
Weniger unter dem Eindruck des in dem Sturz Her- 
rlots zum Ausdruck gekommenen politischen Kon- 
fliktes zwischen Frankreich und Amerika, als infolge 
der herrschenden Orderlosigkeit bröckelten zu Be- 
ginn der heutigen Börse die meisten Kurse um 
Bruchtelle eines Prozentes ab. Trotzdem konnte die 
Grundtendenz als behauptet bezeichnet werden, zu- 
mal die aus der Wirtschaft vorliegenden Momente 
nicht ungünstiger Natur waren. Harpener lagen mit 
minus 1%% etwas stärker gedrückt, überhaupt war 
das Geschäft am Montanmarkt heute ebenfalls ruhl- 
ger. Die Börse hat von gestern übrig und schreltei 
zu Reallsatlonen. Auch am Rentenmarkt werden die 
Kurse daher etwas schwächer taxiert, Reichsschuld- 
buchlorderungen sind auf gestriger Basis angeboten. 
Die Altbesitzanleihe verlor 4%. Am Geldmarkt 
wurden gestrige Sätze genannt. Der Verlauf war 


Zürich u un un u m 


weiter still und zur Schwäche neigend. Grössere 
Kursveränderungen traten aber nicht ein, 
Amtliche Devisenkurse 
12. 12, 113,12 g12,12. | 12.12 
Geld Brief Geld | Brief 
Bukarest —| 2483 | 2.492 | 2483 | 2.8: 
Frenz 
Now Terk in un un un um 4.209 4.2172 | 4,208 4.247 
Amsterdem m me un un = | 168.23 | 168.57 |169.23 | 164.57 
Brüssel we me mn un un en um | 58.27 | 58,39 | 58.28 | 58,41 
Badapast un un un un em — = — — 
Deam n 81,69 | 61.35 31.69 61.85 
Belsingfom nn 6,024 6.036 6,034 6.046 
ItalleVen 2 27.55 21.39 J 21.55 21.58 
———— 5382 | 5.6361 5.63: | 3.64 
Kaunss (Kowno) = mu u | 41,88 | 41.86 | 41.88 | 41.9 
_— u | 70.93 | 71.07 | 73.23 71.3: 
Lissabon u u mn u un un | 12,76 | 12.78 | 12.76 | 12.78 
Ole un u un u un un em 70.53 20,67 | 70.28 70,93 
Ferse 16.33 1 16.47 1 16.43 16,4, 
Prag u un un | 12.465 | 12.485 112.465 | 12.48: 
Schwes - un m | 33,92 | 11.08 | 30.92 | 81.08 
Sofia m nu mm 4057 | 3.063 | 3.057 | 3.06: 
Spion nu | 34.37 | 34.43] 34.39 | 34.42 
Stockhole mm me un m | 74.88 |: 75.02 1 74.85 | 75.0 
— — -—— | 5195| 5205| 51.35 | 52.0 
lin — . — | 440,59 1 110.81 1110.59 | 110.81 
Ba oo mu—| 72.72 | 79.88] 73.72 | 73.88 
Ostdevisen. Berlin, 13. Dezember. Aus- 
zahlung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, - Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; 


grosse polnische Noten 46.90-47.30. 
Sänıtl. Börsen- u. Marktuotlerungen sind ohne Gewälhr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft. Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Haus Schwarzkopi. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
iwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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* Poſener Tageblatt 


Verkaufe billig 
Bücher 
wiſſenſchaftliche u. unter⸗ 

baltende, paſſende Weih⸗ 
nachtsgeſchenke. Genau- 
es Verzeichnis m. Preis- 
angabe unter 4369 durch 


unserem ons- Kunibert wurde heute ein gesundes, kräfliges: 


Schwesterchen 


Posener Ruderverein, Germaniu“e. 0. 
Herren abend 


— Weihnachtsleier — 


geboren. Dies zeigen in dankbarer Freude an die Geſchſt. d. Zeitung Dienstag, d. 20. Dezember 8 Uhr abends im Bootshaus. 
anfordern. N Vereinsabend freitag, den 16. Dezember, fällt aus. 
Bons von Ireskom Freiherr von Rosen || Getreidekaujmann Die Vareinsleitung: J 
x 0 militärfrei, much in g 
Soo von Ireskom Freifrau von Rosen. großer Band müble tä- 


tig geweſen, poln. ſpre⸗ 
chend, ſucht Stellung. Off. 
unt. 4351 an die Geſchſt. 

"| dtefer Zeitung erbeten. 


Nach allen Teilen Polens 


versende ich täglich eine grosse 
Anzahl Sportartikel 


Ski komplett von 30.— zi 
Für Kinder 15.— 
Schlittschuhe 6.50 


Grosse Auswahl von praktischen 
Weihnachtsartikeln finden Sie im 


DOM SPORTOWY 
Poznan. Sw. Marein 14. 


Sie können die schönste Wäzehe 


ohne grössere Ausgaben haben, wenn 
Sie den billigen Weihnachts - Derkauf 


der Firma 
A,Raczyk,Poznan, 94 


ausnutzen. 


Ein Weihnachtsandenken wird 
bei Bareinkäufen schon von 
5 zi an zugegeben. 


j 

Uhrmacher ALBERT STEPHAN 
von seiner lang ährigen Kundschaft hochgeschätzı 89 | 
gewissenhafter Fachmann a 1 
Poznan. Polwiejska 10, I Treppe (Privatsescaält | 
empfiehlt seine fachmännische Ausführung von Repara7 | 
turen sowie Neuverkauf von sämtlichen U!ran in 
Schmucksachen, Trauringe, Standuhren, Wächter..hre® 
und optischen Waren, Brillen, Kneifern. a 
Bitte Adresse ausschneiden, 


Berufskleidung | 


5 für jeden Beruf 3 


Oel- Schürzen. 2 
Schlosser- und Chauffeur-Anzüge 
Anzüze zum Säen von Kunstdünger 


|\ für's Haus, Geschäft, Industrie u. Gewerbe 


Detail-Geschäft, St. Rynek 7374 N 
S Pozmai —//l 
B. HILDEBRANDT 


Jlietuszkomo, p. Chodziez, den 13. Dezember 1932. 


* 
5 


55 
„* 


Uhren-, Gold- u. Silberwaren. Billlgste Preise. 
T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, sw. Marcin 34. Tel. 55-28 


Mar 


REN 8 


Weihnachtsbitte. 
Bald iſt beiliger Abend, 
Im Kerzenflimmerſchein 
Werden viele Menſchen 
Wiederum fröhlich ſein. 
Sei euch gegönnt die Freude, 
Aber gedenkt auch der Not 
Der Verlaſſenen und Waiſen, 
Wie uns der Herr gebot. 
Für die Waifentinder im Martinſtift bittet herz⸗ 


Star 
R. nok 


lichſt Pfarrer Schatz in Nawitſch. 


\ a st. 


Aleie 


An- a. Verkäufe 


Prollisch 
Peihnachtsgeſchenke 
Schuber“'s Oberhemden 


nach Mat find. ſehen Sie 
PR nden nach 
|. nehen den 
Preis bei⸗ 


ea vielen: von 

5.90 21. 
J Bephirs 
Oberhemd, 


Seidenpo⸗ 
peline 
on 11.90. 
N Toile de 
Soie 
on 14:90, 
. Smotſng⸗ 
hemd von 4.90, 6.90, 
Sporihemde mit Krawatte 
17 5 (Maſſenartitel) von 
25, weißes Taghemd von 
2.90 Rohneſſel von 2.50 
Nachthemde von 4.90, Win⸗ 
ter⸗Beinkleider weiß v. 2.40, 
Schlafanzüge aus Flanell⸗ 
u. Seidenſtoffen, ſowie alle 
Win tertritotagen für Herren. 
Damen und Kinder in allen 
Größen und ſehr grofier 
Auswahl zu erniedrigten 
Preiſen empfiehlt 
Leinhaus und Wärheiabrit 


J. Schubert 


vormals Weber 


ulica Wroclaw ska 3 
(früher Breslauerſtraßen 


—ä—m— — — — Z—— 
Gelegenheitskauf! 
Tafſelgeſchirr 
Meißener und Berliner 
Porzellan für 12 Per- 
ſonen, 95 Teile. Für 
6 Perſonen 42 Teile, 
blaues Zwiebelmuſter. 
Außerdem Gebrauchs- u. 
Oekorationsporzellan für 
Geſchenke geeignet in 
Auswahl, preiswert zu 

verkaufen. 
Antykwarjat Wozna 14, 
Ecke Moſtowa. 


— LLELELELÄE EL LÄLÄTÄLÄÄLE 
Verkaufe billig diverſes 
Schloſſen⸗ Werkzeug 
Werkſtattiſche, Treib- 
riemen, Gaslampen, 
Benzintank (500 Liter 
Inhalt) und and. 
Juljan Pniewffi, 
Poznan, Gwarna 8. 


Brennscheren, Lockenwick- 
ler, Bürsten, Manicurartikel, 


Wenzlik- Poznan, 


Pariümerien 
billigst 


Marcinkowskiego 19. 


Aberſchriftswort (fett 20 Groſchen 
jedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Gut Teſching 
eſching 
6 mm gezogener Lauf, 
zum Kugelſchießen zu 
taufen geſucht. Off. unt. 
4370 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Für Kinder 


paſſendes 


Beihnachtsgeſchenk 


Puppenhaus 
4 Zinuner, 
hübſch möbliert, 
zu verfaufen. 
Görna Wilda 116 
Wohnung 12. 


————— 
Chevrolet⸗FJord 
Bohren und polieren 
[bonen] eines Dierzylin- 
derblods 26,— 21. Werk- 
ſtätten und Wiederver- 

täufern Rabatt. 
Erges Motor 
Poznan, Mylna 38. 
Telefon 7929. 


Grammophone 
Lindſtrömwerke, Origi⸗ 
nal deutſche Platten. 
Poznan, Jaſna 12. 


Praktiſche 
Peihnackts geſchenlt. 


Beruſs⸗Kleidung 


3.90 
weiße Kleider⸗Schürze mit 
1 Aermeln, 
Berufs- 
Kittel mit 
Aermeln 
von 4.40 
Berufs- 
Kittel, Klei⸗ 
derſchürzen 
Bedie⸗ 
nungskleid 
und Haus⸗ 
ſchürzen m. 
Aermeln 
und ohne Aermel in allen 
Formen, Servierhauben, 


Servier chürz., Bedienungs- | " 


ſchürzen Herren » Berufs» 
Kleidung: für Aerzte, Dro⸗ 
giſten Kolonialwarenhänd⸗ 
ler, Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswahl ' in allen 
Größen ſtändig auf Lager 
N empfiehlt 
zu ſehr niedrigen Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſchefabrit 
J. Schubert, 
vormals Weber 

ul. Wroctawska 3. 
Früher Breslaueritrake). 


K. Wei 


Zentralheizungen 
Neuanlagen und Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 


Place Sapiefy ski 2, Telefon 3594 


gert, Poznan I. 


Sonntag 


ruft zum 


ıprort 
Su che ein 
Alauier zu kaufen 
Off. mit Preisang. 
unter #235 a. d. 
Geſchaftsſt. d. St. 


Durch Ihre Weihnachts- Angebote im 
„Posener Tageblatt“ beweisen Sie Ihre 
grosse Leistungsfähigkeit und sichern 
sich ein 


gutes Geschäft, 


Wollen Sie die Käufermassen, dann 
heisst es 


Unseren Inserenten stellen wir passende 
Weihnachts-Klischees 
kostenlos zur Verfugung. Verlangen Sie 
Vertreterbesuch. Telefon 6105 u. 6278. 


Hansgenndftück 
in Virnbaum (Miedzy⸗ 
chöd) zu verkaufen. Haus 
6 Zimmer u. 3 Küchen, 
Garten etwa 1½ Mor- 


gen. Angebote unter 
4372 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Kartoffelu 


gute Sp: iſekartoffeln, weiße 

franko Keller Pozna liefert 

E. Schmidtke, f 
Swarzedz. 


Stoff⸗Neſte⸗ 
Ausverkauf 


| Refte in verſchiedenen 
Qualitäten u. in großer 


Auswahl werden 
äußerjt billigen Preiſen 
ausverkauft. 


Carl Jankowsky & Sohn 
Tuchfabrik Bielſko 
Detailvertaufsftelle, 

Poznan, pl. Wolnosci 17 

(worm. Ernſt Oſtwald). 


zu 


Elegant. Kinderauto 


und Kinderbett 
u verlaufen. T. Jeſie 
oznan, ul. Fabryezua 8 
———k3 —— 


2 Regale 
A 2 en lang 
Ladentiſche 
2 und 4 m lang, zum 
Selnftloftennreiß zu ders 
faufen. Off. u. 4334 an 
die Geſchſt. d. Sta. 


[Ludwikowo p. Hosin. 


Waſſer⸗ 
Verdunſter 


5 Erzielung geſunder 
uft bei Zentralheizungen 
kauft man am beiten und 
billigſten nur in dem 
Fabriklager der Firma: 


M. Perkiewicz, 
Poznan, ul Skladowa 5/7, 
Fabrik in 


Sprechmaſchinen 
und Platten, rein in Ton 
fund Wort empfiehlt in 
e Rieſenauswahl 

„Kaſtor“ 
sw. Marcin 55. 


Verschiedenes 


Geer. 184 
3029 
Tel. 2345 


Trauben-Sekt 
Rondor 
Demi see 8,50 
Rondor 
gont americain 9.50 
incl. Steuer. 


Bürſten 


Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek, Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


er in Poſen 
kann einem dtſch. Stu- 
denten, der mehrere 
Jahre als Lehrer tätig 
geweſen iſt, bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen eine 
freie Unterkunft gewäh⸗ 
ren. Als Entgelt über⸗ 
nehme ich Nachhilfeſtun⸗ 
den, die ee 
von Schularbeiten; kann 
bis zum Abitur vorbe- 
reiten; beherrſche ſehr 
gut die poln. Sprache. 
Gefl. Zuſchriften unter 
4567 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl: genan optisch der Gesichtstarm augenaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen e mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Eine Anzeige hö chſtens 59 Worte 5 j 


Annahme täglich bis 11 Uhr vor nittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
dormweifung des Offertenſcheines ausge olgt. 


kostenlos. | 
071 


N 


| Waffenreparaiuren 
Schäfte - Umänderungen 
ohe billigſt ausge- 
rt. 
uf, Büchſenmache 
a Kain 2 5 H. d- 


———!ʒ — 
In Gniezno Kino 
„Polonia“, Villa, Bau⸗ 
plätze verkaufe im Gan⸗ 

zen oder geteilt. 
M. Foltynowiczowa. 


— 7 
ſeit, Lein 
usſtattungen 
in Leinen und Inlett 
kauft man am billigſten bei 
W. Nadolski, Poznan 
Stary Rynek 90 
vis⸗aà-vis 
dem Neuen Rathaus. 


Wer nimmt jungen 
Bernhardiner 

in Dreſſur 
näheren Angaben unter 
4363 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — 


Dackel 
nicht über 1 Jahr, mög⸗ 
lichſt von brauner Farbe, 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Off. unter 4361 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Buchhalterin 
polniſch, deutſch in Wort 
u. Schrift, ſowie Steuer⸗ 
. fonfti« 
gen Büroarbeiten ver⸗ 
traut per ſofort od. fpäter 
geſucht. Schriftl. Off. 
m. Zeugnisabſchriften u. 
4352 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


— 
Akkordziegelmeiſter 


ur Herſtellung von ca. 


—5 Millionen Ziegel- 
jteinen u. Orainröhren, 
per 1. März 1933, 
unverheirateter 

N Gärtner 

u ſofortigem Antritt ge- 


cht. Bewerbungen ſind von 


unter 4368 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. zu richten. 


der Drogerie. % 
Af. erbte u. , 


Angeb. mit 


lichen Landwirt 


Ehrliches g 
Mädchen 4 
deutſch u. poln. ſpre 
ſucht Stellung in 176 
ab I. Januar 1935, 


im Kochen u. mit % 
Hausarbeiten ve 


Gute Zeugniſſe. Off 
2 
Wirten  y 
35 fl. alt, perfelt 3% 
Zweigen eines ged 
Landhaushaltes, % 


Stellung. Offert. at I 
4564 a. d. Geſchſt. d, 


— 
egant, ſchnell u. 
— auch Kürſch 4 

1 5 


arbeiten entgegen. 


Ci me, sw. Marci Bi 
Apothehergeh # | 
Ende an 1 5 
Praxis, firm in del 
zeptur, ſucht, geſtü, 
Ia Zeugniſſe, per u | 
Stellung in f 


die Geſchäftsſtelle 
Zeitung. 
Tüͤchtiger 1 
Oberſchweile , 
42 F. alt, geſun ui | 
nüchtern, mit En | 
Zeugniſſen, in 10 % 
Stelle 8 Fahre, % 
Stelle vom 1. Aeg 
zu 50—200 Kuben 10 N 
gültig ob Abmel 905 f 
Herdbuchſtall. Eh 


4366 a. d. Geſch g 1 


Landwirts o te 
engl., Erbin der off | 
ten. 


date 
tſitui 590. 


7 


wünſcht gu 
Herrn, 30—45 
mit 10—15 


Witwer 
ſchloſſen. 


d. 


